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Unter dem Motto «Sauberkeit und Frische» zeigten wir vor rund einem Jahre eine Folge höchst reizvoller kosmetischer Anzeigen und Plakate der bekannten 
Firma Lohse. Wir freuen uns, heute unseren Lesern eine weitere Folge never Arbeiten aus dem Gebiete der Kosmetik, und zwar neben Plakaten vornehmlich 
Packungen präsentieren zu können, die in einer überzeugenden Weise veranschaulichen, mit welcher erfreulichen Konsequenz die Firma Lohse ständig be- 
strebt ist, ihren Erzeugnissen und werblichen Verlautbarungen eine ganz individuelle Haltung und künstlerische Note zu geben. Es ist nicht schwer zu 
f erraten, daß “auch diese ebenso scharmanten wie geistvollen Dinge unter der feinsinnigen Obhut von Gustav Braig entstanden, der schon seit langem die 
Firma Lohse mit solchem Erfolge werblich betreut. Er ist diesmal ganz eigene Wege gegangen und hat den Mut gehabt, in enger harmonischer Zusammen- 


arbeit mit dem Schweizer Maler Otto Glaser eine Folge von Packungen für den weihnachtlichen Gabentisch mit den dazugehörigen Plakaten zu entwik- 


keln, die völlig nevartig sind und wohl auch in den Fachkreisen einige Überraschung ausgelöst haben. Denn sie weichen durch ihre delikate Farbgebung 


1 und graphische Haltung von allem ab, was der Käufer bisher zu sehen gewohnt war. Ihre kapriziösen und flüchtig wie mit leichter Hand hingezauber- 


ten Reize dürften aber wohl ganz dazu angetan sein, um Menschen, die noch etwas Geschmack und Kultur besitzen, zu beglücken und zu erfreuen. 
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About a year ago, under the slogan «Cleanliness and Tidiness», we reproduced a series of highly attractive cosmetic ads and posters of the firm Lohse. 
Today we are gratified to show our readers another series of new works referring to the field of cosmetics, that is: besides posters before all wrappings 
which demonstrate convincingly a pleasing consistency of the firm Lohse. This firm is continuously endeavouring to give its products an altogether in- 
dividual attitude and artistic feature. It is not difficult to guess that these creations, as charming as brilliant, were made under the oe care of 
Gustav Braig, who, for years already, has been successfuly looking after the propaganda of the firm Lohse. This time he followed altogether his own 
way and had the courage to develop, in close harmonious collaboration with the Swiss painter Otto Glaser, a series of wrappings for the Christmas gift 
table Io, with the respective posters. They are entirely new and likely produced also in professional circles some sensation, as they deviate by their 
delicate colouring and graphic attitude from all the buyer has been accustomed to till now. By their magic charm, capriciously dashed off by a light 


hand, they are indeed apt to animate and charm those who still possess some good taste and culture. EberhardiHölscher 
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SCHUTZUMSCHLAGE VON THOMAS RUZICKA 


BOOK JACKETS BY THOMAS S.RUZICKA 
CHEMISES DE LIVRES PAR THOMAS S. RUZICKA 


DE Schutzumschlag hat vielen jungen, 
fortschrittlichen amerikanischen Ge- 
brauchsgraphikern die erste Gelegen- 
heit zur Anwendung moderner Ent- 
wurfsmethoden gegeben. 

Thomas Ruzicka, noch jung und sehr 
wendig, hat genau wie ich seine erste 
richtige Chance durch unternehmungs- 
lustige Verleger bekommen, derer es 
eine ganze Reihe in New York und 
auch außerhalb gibt. Nach erfolgrei- 
cher Arbeit auf diesem Gebiet ging er 
dann nach und nach zu der mehrver- 
sprechenden Tätigkeit auf dem werbe- 
graphischen Sektor und der künstle- 


rischen Atelierleitung über. Thomas 


QUACKERY 


IN THE 
PUBLIC 
SCHOOLS 


+ ho decides on the kind of education 
your child should have? Have you ever 
eo been conuuleed bout it? What's going 
ae ee in theso-called New Education? 


Ruzicka wurde vor dreißig Jahren in 
Prag geboren und erhielt seine erste 
künstlerische Ausbildung in der dor- 
tigen Rotter Kunstschule. 1941 kam er 
nach New York und setzte bald darauf 
sein Kunststudium in dem bekann- 
ten Pratt-Institut in Brooklyn fort, wo 
er moderne amerikanische Reklame- 
und Entwurfsmethoden erlernte. Dann 
folgte eine Unterbrechung durch den 
Krieg, da Thomas Ruzicka zur amerika- 
nischen Armee eingezogen wurde. 
Nach drei Jahren kehrte er wieder vom 
europäischen Kriegsschauplatz zurück 
und wurde an das Pratt-Institut beru- 


fen, wo er dann fünf Jahre lang ge- 


brauchsgraphischen Unterricht erteilte. 
Während dieser 


entwarf Thomas Ruzicka viele der hier 


Nachkriegsperiode 
abgebildeten Schutzumschläge und 
machte sich auf diesem Gebiet einen 
Namen. Er gab sich jedoch hiermit noch 
nicht zufrieden und entschloß sich, ein 
Diplom an der Universität Syracuse/ 
N.Y.zuerwerben, wo er dann auch zwei 
Jahre lang unterrichtete. Im Jahre 1952 
wurde Thomas Ruzicka von der Buch- 
und Offset-Druckerei John P. Smith in 
Rochester als künstlerischer Direkter 
angestellt. Hier arbeitet er seitdem mit 
viel Enthusiasmus und beachtlichem Er- 


folg. Mit Hilfe seiner Assistenten ge- 
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lang es ihm auch, seiner Firma wich- 
tige neve Kunden zuzuführen. Trotz 
all seiner Erfolge bei der Industrie hat 
sich Thomas Ruzicka seine alte Liebe 
zum Schutzumschlag bewahrt, und in 
seiner freienZeit entwirft er immer noch 
eine ganze Reihe solcher Umschlage. 
In den Vereinigten Staaten gilt er als 
ausgezeichneter Schöpfer ungewöhn- 
licher Buchumschläge. Er bedient Ligh 
einer leicht verständlichen, aber ein- 
pragsamen Darstellung, ungewöhn- 
licher Farbkompositionen und einer 


einfühlsamen Typographie. 
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BY THOMAS S. RUZICKA 


SCHUTZUMSCHLAGE VON THOMAS S. RUZICKA 
BOOK JACKETS BY THOMAS S. RUZICKA 
CHEMISES DE LIVRES PAR THOMAS S. RUZICKA 


1: designing of book jackets has provi- 


ded a fertile field for artists seeking a CHARLES CHARLES JACKSON 


JACKSON 
market for their abilities in modern inter- 


pretive design. 


It was in this field that Thomas Ruzicka 


obtained his first commercial experience find THE 

which led in turn to the teaching of art, 

and later to success in the field of ad- I En S | ] | \ NIER 
vertising design and art direction. Di, 


Thomas Ruzicka was born thirty years ago 


_ SIDE 


his elementary art education at the Rotter TWELVE ARCADIAN TALES 


School of Art in that city. In 1941 he came 


in Prague, Czechoslovakia. He received — 


to New York City and entered the Pratt FARRAR 


Fa MS STRAUS _ by the Author of “THE LOST WEEKEND” 
Institute where he made an intensive study 


of American advertising design methods. 
When war came, he joined the U. S. Army, 
serving in the Intelligence Service in the 
European area for some three years. 
When he returned from army service he 
joined Pratt Institute as an instructor in 
advertising design, teaching there for five 
years. It was during this period that he 
gained recognition for his ability to design 
outstanding « dust wrappers.» Many of the 
designs illustrated here were created dur- 


ing this period. 


Modes i : 


HER LIFE AND LOVES 


He then joined the teaching staff of 
Syracuse University in Syracuse, N.Y., 
where he also obtained his Master of 


Arts degree. Following two years with 
An autobioe- 


the University, he was engaged by the graphical 


John P. Smith Company of Rochester, account 


of twenty 


N. Y., as Art Director in charge of their 


; 200 years work with the Amer- 
Art Department.The John P. Smith Com- es en ee ae 


wan Friends Service Committee 
pany is recognized as one of the 


outstanding quality printing compa- 


nies in the United States and produ- 


ces printed material for many of the 


best known companies of the world. 
In spite of his success in this field and 
Selected the demands upon his time, Thomas 


Writings Ruzicka maintains his love for book 


0, ? : : 
f jacket design and still creates a num- 


MAHATMA ber of them each year. By using easily 
GANDHI understood, forceful symbolism, un- 


Edited 


PET usual color combinations, and sensi- 


with 


tive typography, he has acquired a 


an 


Introduction 


i high reputation in the United States 


RONALD DUNCAN as a designer of distinctive book 


The Beacon Press 


jackets. 
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Die hinter uns liegenden widrigen Zeitläufte haben es leider 
mit sich gebracht, daß viele begabte junge Künstler in ihrer 
Entwicklung gehemmt wurden und erst nach allmählicher Über- 
windung von mancherlei Schwierigkeiten zum vollen Einsatz 
ihrer Kräfte kommen konnten. Das trifft auch für denMaler und 
Graphiker Rolf Henning zu, der im Jahre 1916 in Berlin ge- | 
boren wurde und im Jahre 1933 an der dortigen Höheren 
Graphischen Fachschule sein Studium begann. Er hatte hier das 
Glück, schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit Meisterschiler 
des leider allzufrüh verstorbenen Professors Otto Arpke zu. 
werden, der eine große Zahl tüchtiger Nachwuchskräfte heran- 
gebildet hat. Dieser schätzte ihn so hoch, daß er ihn später 
nach Abschluß seines Studiums in den engeren Kreis seiner 
Mitarbeiter aufnahm. Es shrichp oma für seine starke künst- 
lerische Begabung, daß er noch als Schüler aus einem von der 
Stadt Berlin veranstalteten Plakatwettbewerb für die volks- 
tümliche Veranstaltung «Der Stralauer Fischzug» als Preis- 
träger hervorging. Diese hoffnungsvolle Entwicklung fand 


aber eine jähe Unterbrechung, als Rolf Henning 1939 zum E; 


Wehrdienst eingezogen wurde und 1944 in Nord-Afrika in 5 


Gefangenschaft geriet, aus der er erst im Jahre 1947 nach #) 


Hannover entlassen wurde. Er fand hier eine neve Heimat 


und wirkte zunächst als freier Maler, um sich dann seit 1949 2 
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wieder ganz der Gebrauchsgraphik zu widmen. Die seitdem 
von ihm in einer verhältnismäßig kurzen Schaffensperiode ent- 
worfenen Arbeiten bekunden nun deutlich, daß es ihm rasch 
gelungen ist, sich einen größeren Kreis von Auftraggebern des 
Handels und der Industrie zu sichern und künstlerisch durch- 
zusetzen. Dieser Erfolg wird verständlich, wenn man seine Ar- 
beiten einer kritischen Bewertung unterzieht, von denen wir hier 
eine Auswahl im Bilde vorführen. Sie verraten nicht nur einen 
soliden und handwerklich-technisch durchgebildeten Könner, der 
durch eine gute Schule gegangen ist, sondern auch eine viel- 
seitige und erfinderische Begabung, die sich mit den oft recht 
verschieden gearteten Themenstellungen geschickt abzufinden 
und ihnen stets ihre wesensgerechte werbewirksame Form zu 
geben versteht. Wir glauben also von Rolf Henning noch künftig 


manche schöne Proben seines Könnens erwarten zu dürfen. 


EBERHARD HOLSCHER 


nfortunately the adverse times, now past, have handicapped 
many talented young artists in their development and only 
after gradually having overcome various difficulties, they could 
make full use of their gifts. Such is also the case with Rolf Hen- 
ning, the painter and graphic artist, born in 1916 in Berlin where 
in 1933 he started studying at the «Höhere Graphische Fach- 
schule». He was lucky enough to become, already after a rela- 
tively short time, top pupil of Professor Otto Arpke who, we 
are sorry to say, died much too early. He had educated a 


GUNTHER WAGNER+*HANNOVER 
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ROLF HENNING 


large number of efficient young artists and he had appre- 
ciated Rolf Henning so highly that, after the latter had finis- 
hed his studies, the professor accepted him into the circle 
of his close collaborators. Besides it speaks up for Henning’s 
strong artistic talent that, when still a pupil, he became a 
prizewinner in a competition for posters which the town of 
Berlin had arranged for the national «Stralauer Fischzug ». 
However, this promising development was suddenly inter- 
rupted when in 1939 Rolf Henning was drafted, and taken 


prisoner in North Africa in 1944. In 1947 he was released 
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from captivity to Hanover where he found a new 
home. In the beginning he worked as a free-lance 
artist and from 1949 on he devoted himself once 
more altogether to commercial art. His works, desig- 
ned during a relatively short creative period, clearly 
manifest that he has swiftly succeeded in securing a 
considerable circle of patrons of trade and industry, 
asserting himself artistically. This success becomes 


understandable when considering his works critically, 
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Illustration 


of which we produce here a selection. They not,only show 
solid and absolutely technical craftsmanship of a well 
trained artist, but prove him also a man of varied talents 
and inventive gifts who understands how to solve well 
themes often of a rather varied kind, and who always 
knows how to give them a propagandistically effective 
and appropriate form. We, therefore, think to be entitled 
to expect in future from Rolf Henning many more fine 


proofs of his talent. 
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Ausstellungsraum der Firma « Hermes» 


Show-room of the firm «Hermes» 


Salle a’ exposition de la maison «Hermes» 


Verslech: man die Dekorationen Pariser Schaufenster mit denen 
deutscher Großstädte, so fällt dem Beschauer sofort eins auf: das in 
Deutschland recht beliebte «Stapelfenster» mit Anhäufungen der 
gleichen Artikel wie Kleidung, Wäsche, Strümpfe und anderen Waren 
existiert für elegante Pariser Geschäfte überhaupt nicht und auch 
kaum für Warenhäuser und Läden, soweit sie auf Qualität Wert 
legen. Das Stapelfenster ist gleichbedeutend mit Ramschladen oder 
Ausverkauf. 

Auch der «Blickfang», schon für das Pariser Plakat keine Grundbe- 


dingung, ist in einem Pariser Schaufenster selten zu finden. Man ver- 
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sucht durch die Gesamtkomposition der Auslage, durch eine 
attraktive künstlerische Gestaltung die Aufmerksamkeit des 
Passanten zu erwecken, wobei die Beleuchtung oft eine ent- 
scheidende Rolle spielt. Der Dekorateur stellt wenige sehr 
gewählte Artikel aus, manchmal sogar nur einen, und umgibt 
sie vielleicht mit dekorativen Elementen, wie eine schöne 
Frau, die ihre Individualität durch das richtige Kleid und 
passenden Schmuck unterstreicht. Man zeigt nicht alles, 
was man verkauft, weil man überzeugt ist, daß die Pa- 


riserin durch die betonte Erlesenheit einiger Objekte eher 


Zwei Aussiellungsräume der Firma «Hermes» 


Two show-rooms of the firm « Hermes» 


Deux salles 2’ exposition de la maison «Hermes» 


in den Laden gelockt wird als durch eine große Auswahl. 
Ein anderer Trick ist es zum Beispiel, aus modischem Beiwerk 
Figuren, ja ganze Szenen zu gestalten, um durch das gebo- 
tene Schauspiel den eilig Vorüberschreitenden zum Anhalten 
und Betrachten zu bewegen. Denn Paris ist eine hastende 
Großstadt geworden. Nur selten findet noch jemand die Zeit, 
wie früher durch die Straßen zu «flanieren», zu bummeln. 
Und so werden aus zahlreichen Pariser Schaufenstern wirk- 
liche Schauspiel-Fenster. Was nicht bedeuten soll, daß immer 


Szenen vorgeführt werden mit sich bewegenden und sogar 
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Verkaufsraum der Firma «Corot» 
Sales-room of the firm «Corot» 


Salle de vente de la maison « Corot» 


Zwei Vitrinen der Firma «Elizabeth Arden» 

Two glass show-cases of the firm « Elizabeth Arden» 
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singenden Marionetten wie in Rosane Brusseaux's be- 
rühmten Vitrinen für Roger & Gallet, aber die Schaufen- 
ster gleichen sehr originellen und künstlerischen Bühnen- 
bildern mit Figuren oder Stilleben. Die verschiedensten 
Tendenzen und Richtungen der Kunst treten dabei zutage, 
vom Klassizismus über die Romantik bis zum sehr persön- 
lichen Surrealismus einer Annie Baumel, eine Berühmtheit 
unter den Schaufenster-Dekorateuren. Der werbemäßige 
Erfolg solcher wirklich kunstsinnig gestalteter Schaufen- 
ster ist außerordentlich, denn man weiß in Paris, welche 
Geschäfte die schönsten und interessantesten «Schau- 
spiel-Fenster» haben, und man macht sogar, wenn es 


irgendwie geht, einen Umweg, um sie zu betrachten. Da- 


durch sind die großen Dekorateure Stars geworden, de- 
renNamen wie die erfolgreicher Bühnenbildner allgemein 
bekannt sind. 

Um gleichzeitig die Entwicklung und die propagandisti- 
sche Wirkung dieser neuen Kunst zu fördern, werden all- 
jährlich von den Komitees eleganter Geschäftsviertel, wie 
dem Faubourg Saint-Honoré, der Place Vendöme, der 
Avenue de l’Opera, der Rue Royale Festwochen ver- 
anstaltet, denen zumeist ein gemeinsames, mitunter sogar 
ein literarisches Thema zugrunde liegt. Und diese Wochen 


sind so beliebt, daß die Pariserinnen ihre Kinder aus- 


Schaufenster der Firma «Olofsson» 
Show-windon of the firm « Olofsson» 
Etalage de la maison « Olofsson» 


führen, um sie die festlich dekorierten Schaufenster 
betrachten zu lassen, was früher nur aus Anlaß der 
weihnachtlich ausgestatteten Spielzeug-Schaufenster 


der Warenhäuser geschah. LUCIENNE R. ALEXANDRE 


| \Vhen comparing the decorations of Parisian show- 
; windows to those in German big towns the contem- 
| plator is struck at once by the «staple» show-win- 
dows, rather popular in Germany,stacked with arti- 
cles of the same kind, such as clothing, underwear, 
stockings and other goods. This is not at all the use 
with any elegant Parisian business nor scarcely so 
with department stores and shops provided they 
value quality. The «staple» show-window is equiva- 
lent to a junk shop or a sale. 

Also the «eye catcher», not even a main condition 
for the Parisian poster, is seldom to be found in a 
Parisian show-window. One tries to attract the atten- 
tion of the passer-by through the general compo- 
sition of the display with a pleasing and artistic 
featuring in which illumination often plays a decisive 
part. The window-dresser shows but few carefully 
chosen articles, sometimes even only one combined 


with decorative accessories, so as a beautiful woman 


Verkaufsraum der Firma «Corot» 
Sales-room of the firm «Corot» 
Salle de vente de la maison «Corot» 
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Vitrine der Firma « Jacques Fath» 

Glass shom-case of the firm « Jacques Fath» 
Vitrine de la maison « Jacques Fath 
Entwurf - Design - Dessin: S, Lecomte 
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Vitrine der Firma « Jacques Fath» 

Glass show-case of the firm « Jacques Fath» 
Vitrine de la maison « Jacques Fath» 
Entwurf - Design + Dessin: S. Lecomte 


underlines her individuality by the right dress and 
suitable jewellery. Not all there is to sell is shown 
because one is convinced that the Parisienne will 
be induced to enter the shop rather by the stressed 
exquisiteness of a few objects than by a great 
choice. 

Another trick, for instance, is to form out of modern 
accessories figures and even scenes which induce the 


person hastening past to stop and contemplate. For 
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Paris has turned into a hurrying scurrying metropolis ö 


and but seldom people find the time, as was the 
case formerly, for strolling through the streets. Thus 
numerous Parisian show-windows become regular 
«scenic» windows. This does not mean that always 
some scene is produced with moving and even sing- 
ing marionettes such as in Rosane Brusseaux's fa- 


mous show-cases for Roger et Gallet, nevertheless 


the show-windows with their figures or still-lifes resemble 
very original and artistic stage settings. Thus the various 
tendencies and directions of art are shown from classicism 
over romanticism up to the very personal surrealism of 
Annie Baumel, the uncrowned queen of show-window 
dressers. The propagandistic success of these show-win- 
dows, truly set up artistically, is extraordinary, for one 
knows in Paris which shops have the most beautiful and 
interesting «scenic» display windows and, if time allows, 
one somehow makes a detour to have a look at them. So 
the prominent window-dressers have become stars whose 
names are as generally known as those of the successful 
creators of stage settings. 

In order to promote the artistic featuring and the propa- 
gandistic effect of this new art every year festival weeks 
are arranged by the committees of elegant business quar- 
ters such as the Faubourg Saint-Honoré, the Place Ven- 
döme, the Avenue de l’Opera, the Rue Royale. These 
weeks, as a rule, have a theme in common, often even a 
literary one, and they enjoy such popularity that the Pari- 
sienne takes her children to let them have a look at the 
festively decorated show-windows, a custom formerly only 
practised with reference to the specially dressed show- 
windows of department stores displaying toys at Christ- 


mas time. 


Vitrine der Firma « Jacques Fath» 

Glass show-case of the firm « Jacques Fath» 
Vitrine de la maison « Jacques Fath» 
Entwurf - Design - Dessin: S. Lecomte 


Vitrine für ein Uhrengeschäft 

Glass show-case for a clock and watchmaker’s shop 
Vitrine pour une horlogerie 

Entwurf » Design - Dessin: Jacques Sottas 
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Entwurf - Design - Dessin: Michel Olyff 
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1 Kinoprogramm. Entwurf: Michel Olyff 


Einladungskarte für eine Filmvorstellung. 


to 


Entwurf: Serge Creuz 
Einladungskarte für eine Filmvorstellung. 
Entwurf: Michole 


4 Einladungskarte für eine Filmvorstellung. 


Qs 


Entwurf: Serge Creuz 


5 Einladungskarte für eine 


Entwurf: Michel Oly ff 


Filmvorstellung. 


1227727) 


2 
AM 


ee 
ee 
SS 
PN Mir 
by Er = 
nF = 
“ Jalaiz des 
PBesuz Ir 
Hard J age == JS HEISE 
oc (en Bl 
GIST acon wes N mee 
Ri na Er ef einher 


Lena ar 


i) oS PPE AAS TID AE Se ATU \ 


I Program for a cinema. Design: Michel Olyff 


to 


Invitation card for a cinema show. 

Design: Serge Creuz 

3 Invitation card for a cinema show. 
Design: Michole 

4 Invitation card for a cinema show. 
Design: Serge Creuz 

5 Invitation card for a cinema show. 


Design: Michel Obff 


1 Programme d’un cinema. Dessin: Michel Off 
2 Carte d’ invitation pour la presentation d’un film. 


Dessin: Serge Creuz 


So 


Carte @ invitation pour la présentation d’un film. 
Dessin: Michole 

4 Carte d’invitation pour la présentation dun film. 
Dessin: Serge Creuz 


J Carte d’invitation pour la présentation dun film. 
Dessin: Michel Oly ff 
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Zweifellos wird das Bild, das ich hier 
von der Lage der graphischen Kunst 
skizzieren soll, ziemlich düster erschei- 
nen. Ich weiß natürlich, daß man kaum 
damit rechnen kann, einen für die Wer- 
bung tätigen Künstler zu finden, der sich 
mit den Bedingungen einverstanden er- 
klären würde, unter denen er seinen Be- 
ruf ausübt. Da ich mich schon eingangs 
zu der Feststellung gezwungen sehe, 
daß die belgische Werbegraphik bei 
genauerer Prüfung nur eine traurige 
Mischung darstellt, in der ein hoffnungs- 
los banaler Realismus und die Armselig- 
keit der Gemeinplätze nur die Selten- 
heit der die gute Regel bestätigenden 
Ausnahmen hervorheben, lege ich Wert 


Plakat » Poster - Affiche 
Entwurf + Design + Dessin: Michel Olyff 
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Plakat - Poster - Affiche 
Entwurf + Design » Dessin: Charles Rohonyi 


darauf, den Lesern der « Gebrauchsgraphik» zu versichern, daß ich meine Worte mit 
aller Objektivität, deren ich fähig bin, sorgsam abwäge. Man braucht ja nur irgend- 
eine Zeitung, ein täglich erscheinendes Blatt oder eine Zeitschrift aufzuschlagen, um 
sich davon zu überzeugen: hier herrschen Unordnung, Mittelmäßigkeit der Auffas- 
sung und der graphischen Ausführung und Häßlichkeit der typographischen Gestal- 
tung. Die außergewöhnliche Entwicklung des Plakates hat auch kaum dazu beigetragen, 
sein künstlerisches Niveau zu heben, was man im Gegenteil hätte annehmen dürfen. Die 
Kleinheit und Enge des Marktes (tausend Plakate genügen schon für eine das ganze 
Land erfassende Werbung) machen die Plakatwerbung durch ihren sehr hohen Preis zu 
einem richtigen werbemäßigen Luxus, was jedoch nicht hindert, daß jeder «sein» Plakat 
haben will. Unglücklicherweise vertraut man dessen Ausführung meistens Zeichnern zwei- 
ten Grades an, die für lächerliche Honorare über kümmerlichen Nachahmungen ameri- 
kanischer Illustrationen brüten. Leider haben auch die an sich sehr bedeutenden Handels- 
messen, die hier stattfinden, nicht mehr Würde in ihrer Aufmachung. Kurz gesagt, die bei- 
den so verschiedenen Aspekte der belgischen Mentalität spiegeln sich in jeder geschäft- 
lichen oder industriellen Tätigkeit: auf der einen Seite sind die glänzenden Eigenschaften 
des Mutes, der Initiative, der Tüchtigkeit und der Sinn für das Angenehme sowie die im 
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allgemeinen sehr moderne Qualität der Her- 
stellungstechniken bestimmend. Auf der an- 
deren Seite herrschen Schwerfälligkeit des 
Geistes und Mangel an Phantasie und Hu- 
mor, die alles verachten, was nicht faßbar 
und meßbar ist, und sich heftig gegen jede 
graphische Lösung wehren, bei der die In- 
telligenz irgendeine Rolle spielt, und die 
sich an unwirksame und verfehlte Verkaufs- 
methoden klammern. Die sich diesem Gei- 
steszustand allzu leicht anpassenden Werbe- 
fachleute teilen sich in die schwere Verant- 
wortung für eine die gesamte Wirtschaft 
schädigende Lage. Den Technikern sowohl 
wie den Entwerfern fehlen gewöhnlich die 
einfachsten Kenntnisse auf künstlerischem 
Gebiete. Ihre ganze Bewunderung gilt der 
populären amerikanischen Werbekunst, und 
ihre Neugier erstreckt sich dabei oft nicht 
weiter als bis zu «Saturday Evening Post» 
und «Collier's». Ihre Unfähigkeit zu erken- 
nen, was bei einem Entwurf die Macht der 
Überraschung, der Beschwörung, der Sug- 
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Plakat. Entwurf: Louis Schell 
Plakat. Entwurf: Charles Rohonyi 
Plakat. Entwurf: Charles Rohonyi 


Poster. Design: Louis Schell 
Poster. Design: Charles Rohonyi 


Poster. Design: Charles Rohonyi 


Affiche. Dessin: Louis Schell 
Affiche. Dessin: Charles Rohonyi 
Affiche. Dessin: Charles Robonyi 


Plakat - Poster - Affiche , 
Entwurf - Design - Dessin: Michel Olyff 
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gestion und des wirklichen Eindringens in die Gemüter aus- 
löst, und in Verbindung damit die durch unwahrscheinliche 
Preiszugeständnisse verursachte Notwendigkeit zu sparen, 
veranlassen die Werbefachleute, sich an mittelmäßige Zeich- 
ner zuwenden, deren Bezahlung offensichtlich kein ernsthaf- 
tes Studium ihrer Aufgabe erlaubt — wozu sie im übrigen auch 
nicht in der Lage wären — und die schamlos improvisieren 
oder plagiieren. Und alle geben sich damit zufrieden... Auch 
den Künstlern kann man Vorwürfe nicht ersparen: allzu oft 
spricht ein Mangel an Können aus ihren Arbeiten. Er beruht 
zu einem guten Teil darauf, daß praktisch keine graphischen 
Ausbildungsmöglichkeiten vorhanden sind, die diesen Na- 
men wirklich verdienen, andererseits aber auch auf einem 


Plakat - Poster - Affiche 
Entwurf - Design - Dessin: Louis Schell 
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Belgische Werbegraphik 


Mangel an Wißbegier und Lust, seine Kenntnisse zu erwei- 
tern. Es ist offensichtlich schwierig, sich dem zu widersetzen, 
was die Kunden und Werbefachleute von uns verlangen. 
Diese Schwierigkeit wird noch durch das völlige Fehlen des 
Gemeinschaftsgeistes erhöht. Die Lösung dieses vielgestalti- 
gen Problems läßt sich nur in dem gemeinsamen Bemühen 
einiger weniger finden, ob sie nun Ideenträger oder Künst- 
ler sind, die sich über die aufzuholenden Versäumnisse klar 
sind und ihre Kampfkraft dafür einsetzen, um starke und neu- 
artige Ideen, an die sie glauben, zu verteidigen. Sie sind die 
einzigen, die mit einer Zeit der ständigen technischen Um- 
wälzungen Schritt halten können. 

JACQUES RICHEZ 


Plakat - Poster - Affiche 
Entwurf - Design : 


Dessin: Louis Schell 


sland is no doubt that the picture | am going to 


sketch about the condition of Belgian graphic art T R N € f] D [| AN [= 
will turn out a rather gloomy one. Of course | know 


that we can scarcely reckon on finding an efficient = 
artist working for publicity who would agree to ¢ coupe 


the conditions under which he has to practise. At 
les maux 
commercial art, when more closely examined, rep- ow de gorge 
SR R ° ..s 


the very outset, | am forced to state that Belgian 


resents but a dreary muddle by its hopelessly tri- 
vial realism and paltry platitude, and but few good 
exceptions confirm the rule. However, | want to 
make it quite clear to the readers of the « Ge- 
brauchsgraphik » that my words have been consid- 
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Entwurf - Design - Dessin: Charles Rohonyi 
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Entwurf - Design - Dessin: Louis Schell" 
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Dessin: R. Mikiels 
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ites : “C'est cette huile”! 

Mais non : Phuile ne rend 

jamais votre digestion péaible. 
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ered as objectively and as carefully as possible. One 
need only look at some newspaper, some daily paper or 
some magazine to become convinced that there prevail 
disorder, mediocrity in conception and graphic work- 
manship as well as inartistic typography. The extraor- 
dinary development of the poster has but very little con- 
tributed towards enhancing the artistic standard, as one 
would have been entitled to presume. The small and nar- 
row range of the market (but a thousand posters are al- 
ready sufficient to cover the publicity of the whole coun- 
try) turn poster propaganda into a regular publicity 
luxury by its high price, which, however, does not*hinder 
that everyone wants to have «his own» poster. Unfortu- 
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Pour extraire Thuile des 
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nately, the execution of these is generally entrusted to second 
rate draftsmen who, for ridiculous renumerations, sit poring 
over poor imitations of American illustrations. Unfortunately 
the commercial fairs, arranged here, though very important in 
themselves, have no dignified get-up either. In short, these two 
very differing aspects of Belgian mentality are reflected in 
every business and all industrial activity: on the one hand there 
are the brilliant qualities of courage, initiative, efficiency and 
a sense for the attractive as well as for quality, generally 
very modern, of the reproducing technique. On the other hand 
there prevail dullness, lack of imagination and humour, disap- 
preciating everything that is not comprehensible or measur- 
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Entwurf - Design 
Dessin: 

Charles Rohonyi 


34 


Vignette 
Entwurf - Design » Dessin: Louis Schell 


able and resisting violently any graphic solution where in- 
tellectuality plays any part whatsoever, clinging to in- 
efficient and unsuccessful selling methods. The professional 
publicity managers, adapting themselves but too easily to 
this state of mind, share this heavy responsibility for a con- 
dition which impairs the whole economic situation. The 
technicians as well as the designers lack the most primitive 
artistic knowledge. They are full of admiration for popular 
American propagandistic art and often they inquire no 
further than into the «Saturday Evening Post» and «Col- 
lier's». They are neither capable of recognizing what in- 
spires surprise in a design nor of the power of conjuring and 
suggesting nor of what impresses the mind, indeed. In con- 
nection with this the incredible concessions as to price 
necessitate saving and induce the professional publicity 
managers to apply to mediocre designers whose pay, it is 
evident, does not permit any serious study of their task. 
Moreover, they would not be capable to do so, and they 
go on improvising and plagiarising shamelessly, but never- 


theless all are content. This casts a slur also on the artists, 
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as but too often their works are deficient in skill which to a 
large extent is caused by there practically being no provi- 
sions for graphic training worth mentioning. Besides there 
are lacking eagerness and interest in developing their art. 
Evidently it is difficult to resist what customers and publi- 
city managers require. This difficulty increases because the 
spirit of co-operation is missing entirely. There are but a 
few who in joint endeavour try solving these various prob- 
lems, no matter whether they are creators of ideas or artists 
who have recognized that they have to make up leeway 
and to use their fighting strength in the interest of the 
strong and modern ideas in which they trust. These few are 


the only ones who can keep up with this time of continual 
technical revolutions. SCHIAPARELLIx PARIS 
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photogramme 


ROLF WINQUIST 
SCHWEDEN 


Die handwerkliche Akribie der 
Farbenreiber und Graveure, übertragen auf die 
Dunkelkammer des Photographen, ist wie ein abgefeim- 
ter Versuch, aus der Technik einen künstlerischen Funken zu 
schlagen. Das gepreßte, überbelichtete und unterentwickelte Herbst- 
laub nähert sich scheinbar den verspielten Abstraktionen von Saul Stein- 
berg und den surrealistischen Studien von Cocteau, aber der photographie- 
rende homo ludens erreicht seine zeichnenden Kollegen nicht: dem chemisch- 
abstrakten Arrangement fehlt eine Weihe, und die noch so komplizierte Verar- 
beitung der Natur gelangt nur bis zu den Vorräumen der Kunst. Hier 
allerdings ist diese einfallsreiche Photo-Graphik bewunderungswürdig. 
Sie plakatiert die bekanntesten Motive als unvorhergesehene Sen- 
sationen und macht aus ihnen die kuriosesten optischen Aben- 
teuer — genau das also, was sich der Werbefachmann 
wünscht, wenn er Photomontagen verwendet. 
ARMIN EICHHOLZ 


The utmost care colourgrinders 
and engravers give to their work, conveyed to 
the dark-room of the photographer, is a crafty attempt 
to strike an artistic spark out of technique. The over-exposed 
and under-developed pressed autumn foliage seemingly comes 
near to the easy abstractions of Saul Steinberg and the surrealistic stu- 
dies of Cocteau, but the photographing homo ludens does not catch up 
with his colleagues among draftsmen. Chemical-abstract arrangements lack 
inspiration and workmanship, ever so complicated, applied to nature does 
not get any farther ihan the outskirts of art. In the case in hand, how- 
ever, this clever photo-graphing is admirable. It propagates the 
most known motifs as an unprecedented sensation and turns 
them into the queerest optical ventures, that is to say, just 
into what the publicity manager requires when 
using photo montages. 
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eine moderne buchreihe 


a modern series of books 


wolfgang weyrauch 


bericht an die regierung 
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Vor rund zwei Jahren wurde Gisela Andersch beauftragt, die Bücher der 
Studio-Frankfurt-Reihe der Frankfurter Verlagsanstalt auszustatten. Das 
war ihr erster Kontakt mit der Gebrauchsgraphik und ein etwas gewagtes 
Unterfangen, da sie als reine Autodidaktin zur Malerei gekommen war, 
wobei frühe Kindheitseindrücke, wie Bilder von Kandinsky auf der « Geso- 
lei» und Werke von Kokoschka, Lehmbruck, Barlach und Kollwitz ihre 
künstlerische Entwicklung und Haltung entscheidend beeinflußt hatten. 
Aber das Experiment glückte, und Gisela Andersch hat inzwischen eine 
ganze Folge von Bucheinbänden geschaffen, von denen wir einige typische 
Beispiele vorführen. Sie hat auch Lehrgeld zahlen müssen, denn die ersten 
Einbände sind etwas zu leuchtend geraten, da sie die brillierende Wir- 
kung der Glanzfolien-Kaschierung anfangs nicht richtig einzuschätzen 
wußte. Die folgenden Bände zeichnen sich durch eine zurückhaltendere 
Farbgebung aus, was hier infolge ihrer Wiedergabe in Schwarzweiß lei- 
der nicht recht zur Geltung kommt. Auf alle Fälle hat es aber Gisela An- 
dersch verstanden, eine moderne und heute in Deutschland einzigartige 
Buchreihe zu entwickeln, die sich durch die Konsequenz ihrer künstlerischen 
Haltung auszeichnet. Wobei noch besonders zu bemerken wäre, daß wir 
es hier mit einem Schulbeispiel zu tun haben, das überzeugend veran- 
schaulicht, wie anregend und fruchtbar sich dieStiltendenzen der abstrak- een 
ten Kunst auf die heutige Gebrauchsgraphik auswirken können. Und eine 
letzte Frage: sollte man nicht endlich einmal die künstlich aufgerichtete 
Scheidewand zwischen einer freien und einer angewandten Kunst nieder- 
reißen und damit einem völlig überholten Zustand ein Ende bereiten? 
Exempla docent! EBERHARD HOLSCHER 
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About two years ago Gisela Andersch was commissioned to get up the series of «Studio Frankfort Books» for the Frankfort 
publishing house. This was her first contact with commercial art, and a somewhat risky enterprise it was, as she had taken up 
work as a self-taught painter and her artistic evolution and attitude were decisively influenced by impressions received in early 
youth by pictures of Kandinsky at the « Gesolei», and works of Kokoschka, Lehmbruck, Barlach and Kollwitz. The experiment 
proved successful. In the meantime Gisela Andersch has created a long series of book covers of which we show some typical 
examples. She had to pay for acquiring experience as the first covers turned out somewhat too shiny, for in the beginning she 
could not judge rightly the bright effect of coloured glazed paper. The following volumes are distinguished by a more reserved 
coloration which in these reproductions, unfortunately black and white, does not come forth well. At all events, however, Gisela 
Andersch has understood how to develop a modern series of books, unique in Germany nowadays and remarkable for their 
consistent artistic attitude. Moreover, we have to mention specially that this is a classic example convincingly showing how 
stimulating and fruitful an effect the stylistic tendencies of surrealism can have on present commercial art. Eventually the ques- 
tion will be permitted: Is it not time to pull down the artificially erected partition between the liberal and the applied arts in 
order to put an end to a condition totally out of date? Exempla docent! 
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KLM -Schaufenster 


KLM -show- windows 
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Die Leitung der KLM in den Haag entschloß sich vor ungefähr 
vier Jahren, ihrer gesamten Werbung durch die Einführung typi- 
scher Merkmale, wie etwa durch die konsequente Verwendung der 
Erbar-Kursiv oder durch ihr in Monogramm-Form gestaltetes KLM- 
Zeichen mit den charakteristischen Schraffierungen, eine einheitlich 
durchgehende Note zu geben, die auf den ersten Blick und überall 
in der Welt als typisch für diese bedeutende Luftfahrtgesellschaft 
erkennbar sei. Auch die eindrucksvollen Schaufensterdekorationen, 
die von der bekannten Firma W.S. Crawford Ltd. in London aus- 
geführt wurden, stehen in völligem Einklang mit diesem seit da- 
mals entwickelten und heute schon überall bekannten Werbestil 
der KLM. Sie wurden von Ashley E. Havinden, dem künstlerischen 
Leiter von W. S. Crawford zwar eigens für London entworfen, sind 
aber im Grunde so einfach, daß sie auch ohne weitere technische 


Schwierigkeiten in anderen Ländern ausgeführt und verwandt wer- 


den können. Ludwig Ebenhöh 


About four years ago the management of the KLM at The Hague 
decided on giving their whole propaganda a general and uniform 
note by introducing typical features. Such were, for instance, the 
«Erbar» italics or the KLM device in monogram form with the 
characteristic hatching, recognizable at first sight everywhere in 
ihe world as representative of this important airways company. 
Also the impressive decorations of show-windows made by the 
known London firm W. S. Crawford, Ltd., are in absolute keeping 
with the propagandistic style of the KLM, then evolved and nowa- 
days known everywhere. Though they were specially designed for 
London by Ashley E. Havinden, the artistic manager of W. S. 
Crawford, they are at bottom so simple that without any techni- 
cal difficulty they may be introduced and used in other countries, 


too. 


| Foul. frequent vervicas to Indie Paklılan 


Far tas} Auslralia end Japon 


KLM nach Australien. Eine Schaufensterdekoration, die auf der rechten Seite Komfort und Luxus der Innenein- 
‘ung eines modernen FlIngzeuges veranschaulicht. Als Kontrast werden der Kopf und die Kriegsausriistung eines Eingebore- 


ezeigt,; der Kopf ist von einem unsichtbaren Scheinwerfer angeleuchtet. Links sieht man eine Karte von Australien, auf 


n sonnigen, farbenfrohen Hintergrund aufgemacht, auf dem verschiedene Tiere dieses Kontinents dargestellt sind. Inner- 
der Dekoration ist auch wieder das bekannte Kreis- und Streifenmotiv der KLM verwendet. 


with KLM to Australia. A window display depicting on the right hand side the comfort and luxury of a modern air- 
‘ interior. In contrast are the head and implements of an aboriginal, the head illuminated by a concealed flashing light. 
he left hand side is a cut-out map of Australia superimposed on a sunny colourful background depicting various animals 
ciated with this Continent. The whole display is co-ordinated by the familiar “ball and stripe” motif. 


iter U Australie avec la KLM. Un étalage qui, a droite, nous introduit au confort et au luxe de ensemble d’un avion 
erne accentues par le vif contraste que fournissent les armes et la tete d’un aborigene, illuminée par un projecteur invisible. 
auche on voit une carte geographique de 1? Australie sur un fond ensoleille et riche en couleurs avec les différentes bétes 
ques pour ce continent. Le motif rond et le motif des rayures bien connus de la KLM sont également employes ici comme 
n effectif de liaison entre les deux parties de 1 étalage. 


Regelmäßiger Schnellverkehr nach In- 
dien, Pakistan, Fernost, Australien und 
Japan, so lautet das Thema dieses Schan- 


Jensters. Aus Papier modellierte Pal- 


menblätter verbinden die zwei Entwürfe 
links Japan und rechts Indien. Die zwei 
Figuren sind eine Rolorierte Vergröße- 
rung aus einem alten japanischen Druck. 
Das KLM-Kreis- und Streifenmotiv 
ist ein Bestandteil der Dekoration. 


Fast frequent services to India, Paki- 
stan, Far East, Australia and Japan is 
the title to this display. Paper sculpture 
palm leaves are used to knit together the 
two designs—Japan—left, and India- 
right. The two figures, taken from an 
ancient Japanese print, are shewn by a 
tinted enlargement. The display is tied 
together by the KLM ball and stripe 
motif. 


Service rapide et régulier des Indes, du 
Pakistan, de Il Extréme-Orient, de 
LP Australie et du Japon. Voila le theme 
de cette vitrine. Des feuilles de palmier 
modelées en papier ont été introduites 
pour lier les pays représentés: le Japon a 
gauche et les Indes a droite. Les deux 
figures sont I’ agrandissement coloré 
d’une impression Japonaise, qui est déja 
tres ancienne. Le motif rond et le motif 
des rayures de la KLM sont devenus 
deux éléments harmonieux de I étalage. 


Ein Flug an die Karibische See. Diese 
Schaufensterdekoration besteht mit Aus- 
nahme der Sperrholzkonstruktion rechts 
in der Hauptsache aus Blättern und far- 
benprächtigen Kolibris, die aus Papier 
modelliert und auf einem röhrenförmigen 
Metalleestell angebracht sind. Der Glo- 
bus links ist aus ungestrichenem Rohr- 
‚geflecht angefertigt. 


Fly to the Caribbean. Apart from the 
hardboard construction at the right, this 
display consists mainly of paper sculp- 
tured leaves and cclourful paper hum- 
ming birds supported on a tubular metal 
frame. The globe, left, is made of un- 
painted cane. 


En Avion aux Antilles. A l’exception 
de la construction a droite, exécutée en 
bois contreplaqué, cet étalage se compose 
pour la plus grande partie de feuilles et 
de colibris d’un coloris frodigienx que 
Partiste a modelés en papier. Ils sont 
atlachés a une monture de deux fils de 
metal courbés en demi-cercle. Le globe a 
gauche a été travaillé en rotin. 
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BUNDESGARTENSCHAU KASSEL 


Ergebnisse eines Plakatwettbewerbes 


NMEA LS. FOLLY 


1. Preis + rst prize - rer prix 2. Preis - 2nd prize + 2e prix 
Entwurf » Design - Dessin: Kurt Kranz Entwurf - Design + Dessin: Walter Breker : 


Entwurf + Design » Dessin: Helmut Lortz : | 


THE FEDERAL GARDEN-SHOW AT CASSEL 


Results of a contest for posters 
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Entwurf - Desien - Dessin: Hans Leistikow 


Entwurf - Design - Dessin: Dieter von Andrian 
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Die Veranstalter der Bundesgartenschau Kassel hatten sich zur Ausschreibung 
eines beschränkten Wettbewerbes entschieden und dabei Glück gehabt. Das Niveau 
der eingesandten Arbeiten war durchweg ausgezeichnet. Allerdings kam auch eine 
gewisse Schwäche der heutigen deutschen Plakatkunst deutlich zum Vorschein. Die 
Freude am artistischen Spiel der Formen und Farben überwog bei manchen Arbei- 
ten zu sehr das ernsthafte Bemühen um Idee und prägnante Lösung der gestellten 
Aufgabe. Die erste Aufgabe des Plakates ist es, eine gültige Form, ein wirklich 
starkes Signal für den Gedanken zu schaffen, der propagiert werden soll. Der 
Jury fiel es deswegen verhältnismäßig leicht, sich auf die Arbeit von Kurt Kranz, 
Hamburg, als ersten Preis zu einigen, da sie als Plakat und Werbezeichen die 
stärkste Lösung darstellt. Die liebenswürdige Arbeit von Walter Breker, Krefeld, 
und die geistreiche Lösung von Hans Leistikow, Frankfurt am Main, erhielten die 
weiteren Preise. Für den Ankauf der Arbeit von Rolf Lederbogen war maßgebend, 
daß der Künstler in sehr hübscher Form Vorschläge für die weitere Verwendung 


des Plakat-Symbols machte. Richard Roth 


The organizers of the Federal garden-show at Cassel had decided on the publi- 
cation of a restricted contest and they were lucky. The standard of the submitted 
works was altogether excellent. However, a certain weakness in present German 
art for posters came forth. In some works the pleasure in the artistic play of 
form and colour prevailed too much over the serious endeavour for getting ideas 
and impressive solutions for the task given. It must be the first object of any 
poster to find some valid form, some really strong expression of the thought to 
be propagated. For these reasons it was relatively easy for the jury to agree on 
awarding the first prize to Kurt Kranz, Hamburg; his creation offering the best so- 
lution both as a poster and as a symbol. The pleasant work of Walter Breker, 
Crefeld, and the ingenious one of Hans Leistikow, Frankfort/Main, were awarded 
prizes, too. For the purchase of Rolf Lederbogen’s work was decisive that the 
artist had made pleasant suggestions for the further use of the design of his 
poster. 


Entwurf - Design » Dessin: Rolf Lederbogen 
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FRANK L. EIDLITZ » EIN AUSTRALISCHER WERBEGRAPHIKER 


FRANK L.EIDLITZ - AN AUSTRALIAN COMMERCIAL ARTIST 


Illustrationen 


Illustrations 
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Frank L. Eidlitz, von dem wir hier leider 
aus Raummangel nur eine schmale Aus- 
wahl seiner Arbeiten zeigen können, 
ist ein europäischer Graphiker, der es 
anfänglich schwer hatte, sich in seinem 
neuen Heimatlande Australien künst- 
lerisch durchzusetzen. Vor ungefähr 
dreißig Jahren in Ungarn geboren, stu- 
dierte er zunächst an der Kunstgewer- 
beschule in Budapest, wo er auch sein 
Diplom erhielt, und anschließend an 
der dortigen Kunstakademie. Nach 
einer vorübergehenden Tätigkeit als 
künstlerischer Mitarbeiter des « Ameri- 
can Information Centre» kam er nach 
Australien, wo er seit 1948 seinen stän- 
digen Wohnsitz hat. Australien bietet, 
wie uns Frank L. Eidlitz schreibt, be- 
gakten Graphikern gute Chancen. Es 
ist ein nur schwach bevölkertes Land 
mit großen Entwicklungsmöglichkeiten, 
aber auch voller Gegensätze, in dem 
sich beispielsweise in der Werbung 
amerikanische und europäische Auf- 
fassungen und Methoden oft kraß ge- 
genüberstehen. So stieß denn auch an- 
fänglich Frank L. Eidlitz mit seinem 
«kontinentalen Stil» auf erhebliche 
Schwierigkeiten, aber er begegnete 
zum Glück bald verständnisvollen Auf- 
traggebern, vor allem auch in der Ta- 
gespresse, die ihm seinen Start erleich- 
terten. Heute gehört er zu den führen- 
den Gebrauchsgraphikern Australiens. 

EBERHARD HOLSCHER 


Frank L. Eidlitz is a European artist of 
whose works for lack of space, we re- 
gret to say, we can show but a small 
selection. At the beginning it was hard 
for him to push his way as an artist 
in his new home, Australia. Born in 
Hungary about thirty years ago, he first 
studied at the school of industrial arts 
in Budapest where he gota diploma, and 
later on at the academy of arts in the 
same town. After a temporary activity 


as an artistic collaborator of the « Ame- 


rican Information Centre», he went to 


Australia where he has been domiciled Illustration 


since 1948. Australia, so Frank L. Eid- 
litz writes us, offers talented graphic ar- 
tists a good chance. It is a country but 
sparsely populated, offering good op- 


portunity to develop, but there exist 


also great contrasts, os for instance in 


will keep strict tally of 


sales of po 


publicity, American and European con- 
ceptions and methods are often in pro- 


nounced opposition. Therefore, in the 


beginning, also Frank L. Eidlitz’ «con- 
tinental style» met with considerable A 
difficulties, but fortunately he soon en- So) 

countered understanding patrons, be- Yalumba 
fore all in the daily press, who facilita- Wines and Brandy 
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ted his start. Today he is one of the Advertisements 


leading commercial artists in Australia. Annonces 
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FRANZOSISCHER GALGENHUMOR 
FRENCH GRIM HUMOUR 


Der Diogenes-Verlag in Zürich, der sich mit besonderer Liebe der 
satirischen Zeichner unserer Zeit annimmt, hat vor kurzem unter dem 
bezeichnenden Titel «Zum Heulen» ein neues Büchlein mit Zeich- 
nungen des französischen Karikaturisten Chaval herausgebracht, der 
in letzter Zeit auch immer häufiger in deutschen Zeitungen und Zeit- 
schriften erscheint. Chaval, der im Jahre 1915 in Bordeaux das Licht 
der Welt erblickte und heute in Paris lebt, hat erst im Jahre 1946 be- 
gonnen, für die Presse zu arbeiten und ist seitdem ständiger Mit- 
arbeiter von «Paris Match», «Le Rire» und anderen französischen 
Zeitungen. Wir zeigen hier mit freundlicher Genehmigung des Dioge- 
nes-Verlages eine kleine Auswahl seiner Zeichnungen, die einen : 


scharf beobachtenden Künstler verraten, der sich über alles 
und jedes lustig macht, ohne dabei jemals ernstlich boshaft 
zu werden. Er versteht es jedenfalls vortrefflich, seine grotes- 
ken Einfälle in einer lapidaren und für den Betrachter höchst 
amüsanten Form rasch niederzuschreiben. 

LUDWIG EBENHOH 
= publishing house Diogenes in Zurich takes special care 
of the satirical designers of our time and recently has pub- 
lished another little book with the telling title «Zum Heulen » 
(it is a scream) containing drawings of the French cartoonist 
 Chaval, whose works of late appear more and more often 


in German newspapers and magazines. Chaval, born in Bor- 
deaux in 1915, today living in Paris, has started as late as 
1946 to work for the press and since then he has been a con- 
stant collaborator of «Paris Match», «Le Rire» and other 
French papers. By courtesy of the publishing house Diogenes 
we are able to show here a small selection of his drawings 
which reveal a keenly observing artist who pokes fun at all 
and everything without ever getting positively malicious. At 
all events he excellently understands to depict his grotesque 
brainwaves in an easy style, highly amusing to the contem- 
plator. 
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NEUE DRUCKTYPEN - NEW TYPE FACES 


» VIRTUOSA«, a type of the type-foundry 
D. Stempel, joint stock company. The calli- 


VIRTUOSA I 


ABEDELG 
HGF AK LM 
NOBRMRE 
OEM GY 


abedefehijhimnop (its Low z & 7) ungnd s k Ni fi | 


A BCDEF 
CHS I KHL 
MU Gin 
SCAUY Dl 
LYS 


graphist’s pleasure in the beautiful, his delight 
in the flourishing sweep of the pen, induced 
Hermann Zapf to create the »Virtuosa« and to 
cut this type for the type-foundry D. Stempel, 
joint stock company. This, however, was not 
done without considering the technical and eco- 
nomic requirements of the printer who so often 
is troubled by the letterings of traditional steal 
engraving because they are too fragile and their 
kerned letters too difficult. Since such types are no 


longer only used for cards, for congratulations and 
invitations, but also much favoured for advertise- 
ments and prospectuses, technicality is the gist of 
every consideration. The compositor has the choice 
between the flourishing and simpler capital letters 
(Virtuosa I and II). In spite of this adaptation to 
technical requirements, the lettering looks clear and 


TER PIE STEREHT OCT 


» Virtuosa«, eine Type der Schriftgießerei D.Stempel AG. 


Die Freude am Schönen, die Lust am beschwingten Feder- 
zug des Schreibmeisters war wohl für Hermann Zapf 
die Veranlassung, die »Virtuosa« zu schreiben und für 
die Schriftgießerei D. Stempel AG diese beschwingte 
Schrift zu schneiden. Dies geschah jedoch nicht ohne 
Rücksicht auf die technischen und wirtschaftlichen 
Bedürfnisse des Druckers, der so oft mit den Schriften 
der Stahlstechertradition Kummer hat, weil sie zu 
empfindlich und ihrer Überhänge wegen zu schwie- 
rig sind. Seitdem solche Schriften keineswegs nur 
noch zu Glückwunsch-, Karten- und Einladungs- 
zwecken Verwendung finden, sondern auch bei 
Anzeigen und Prospekten mit Vorliebe benutzt 
werden, steht das Technische im Mittelpunkt 
aller Überlegungen. Die »Virtuosa« hat etwa 
achtmal so starke Haarstriche wie die üblichen 


alten Schreibschriften. Die Überhänge sind auf 
ein Minimum beschränkt. Der Setzer hat die 
Auswahl zwischen weit geschwungenen und 
einfacheren Versalien (Virtuosa I und II). 
Trotz dieser Anpassung an die technischen 
Erfordernisse kommt die Schrift heiter und 
unbeschwert daher. Ihre Eleganz ist von je- 


nenRücksichten nicht beeinträchtigt worden. 


2) Hempel AG Ei ankful am Main 


Grundschrift: Linotype-Janson-Antiqua 


WHO IS WHO 


WALTER BERGMANN 


Professor Walter Bergmann, der 1904 in Köln am Rhein 
geboren wurde, begann sein Studium an der Kunst- 
gewerbeschule in Offenbach. Von 1925 bis 1930 stu- 
dierte er an den Vereinigten Staatsschulen fir freie und 
angewandte Kunst in Berlin bei Professor E. R. Weiß, 
wo er eine gründliche Ausbildung in dekorativer Ma- 
lerei und Buchkunst erhielt. Nach beendeter Ausbil- 
dung kurze Zeit als freischaffender Künstler tätig, 
wirkte er bis zum Kriegsausbruch für den Scherl-Ver- 
lag in Berlin, für den er zahlreiche Buchumschläge, 
Einbände, Zeitschriftentitel, Prospekte und Anzeigen 
entwarf. Um diese Zeit entstanden auch Teppiche, De- 
korationsstoffe, Wandbilder und seine schönen Kinder- 
bücher, die im Atlantis-Verlag erschienen. Nach Kriegs- 
ende und seiner Rückkehr aus der Gefangenschaft ar- 
beitete Walter Bergmann zunächst wieder als frei- 
schaffender Graphiker. 1950 erfolgte seine Berufung 
an die Hochschule der Bildenden Künste in Berlin, an 
der er heute eine Klasse für elementares Zeichnen 
leitet. Veröffentlichungen in der «Gebrauchsgraphik»: 
2/1950; 12/1950; 6/1951; 11/1952; 11/1953; 2/1954. 


Prof. Walter Bergmann, born in Cologne in 1904, 


started his artistic education at the industrial school 


at Offenbach. From 1925 to 1930 he studied at the 
«Vereinigte Staatsschulen fir freie und angewandte 
Kunst» in Berlin with Prof. E. R. Weiss, where he got a 
thorough training in decorative painting and in the 
art for books. His education completed, he worked 
for a short time as a free-lance artist and then till the 
beginning of the war for the publishing house Scherl 
in Berlin for which he designed book jackets, book 
covers, magazine covers, prospectuses and ads. About 
that time he created also carpets, decorative materials, 
mural paintings and his fine children's books issued 
by the «Atlantis» publishing house. Walter Bergmann, 
after the end of the war and his return from captivity 
worked as a free-lance graphic artist. 1950 he was 
called to the highschool of liberal arts in Berlin where 
he is head of the class for elementary drawing. Publi- 
cations in the «Gebrauchsgraphik»: 2/1950, 12/1950, 
6/1951, 11/1952, 11/1953, 2/1954. 


EUGEN SPORER 


Eugen Sporer wurde im Januar 1920 in München ge- 
boren und besuchte von 1946 bis 1952 die Akademie 
der Bildenden Künste in München, wo er Schüler von 
Professor Dr. Emil Preetorius war. Nach Beendigung 
seiner künstlerischen Ausbildung startete er als frei- 
schaffender Graphiker mit Schriftblättern und Arbeiten 
für buchgewerbliche Zwecke. Er hat inzwischen auf 
diesem Gebiete seinen Aufgabenkreis ausgeweitet und 
arbeitet heute für führende deutsche Verlagsanstalten, 
wie die Insel, den Prestel- und den Kösel-Verlag, für 
die er Bucheinbände und Schutzumschläge entwirft. 
Eugen Sporer ist ein vorzüglicher und vielbeschäftigter 
Illustrator, der sich seit einiger Zeit vornehmlich des 
Holzschnitts und Holzstichs bedient, denen er neue 
und ganz persönliche Wirkungen abzugewinnen ver- 
steht. Er betätigt sich ferner mit steigendem Erfolge 
auf dem Gebiete der Werbegraphik, wo er eindrucks- 
volle Plakate gestaltet und auch Schaufensterdekora- 
tionen und Papierplastiken entworfen hat. Veröffent- 
lichungen in der «Gebrauchsgraphik»: 4/1950; 10/1951; 
8/1952; 2/1954. 


Eugen Sporer was born in Munich in 1920 and attended 
from 1946 to 1952 the Academy of the Fine Arts in 
Munich where he was a pupil of Professor Dr. Emil 
Preetorius. His artistic education accomplished, he 
started as a freelance graphic artist with lettering and 
works for the book industry. Meanwhile he expanded 
his range in this field and today he is active for lead- 
ing publishing houses such as Insel, Prestel and Koe- 
sel, for which he designs bookcovers and jackets. 
Eugen Sporer is an excellent, much occupied illustra- 
tor who recently, before all, applies woodcuts and 
wood-engravings to which he understands to give new 
and quite individual effects. Moreover he works with 
increasing success in the fields of commercial art in 
the range of which he creates impressive posters, 
show-window decorations as well as paper plastics. 
Publications in the «Gebrauchsgraphik» : 4/1950, 10/1951, 
8/1952, 2/1954. 
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ie 701 PLAGIATECKE rs 


Arranged by Leah Gale 
Illustrated by Corinne Malvern 


SIMON AND SCHUSTER » NEW YORK 


Original, Titel eines amerikanischen Kinderbuches » Orlainal, Cover of an American book with nursery conus 


Original, Uustration de la couverture d’un Here @enfants american 


Plagiat, Pralinenpackung » Plagiarism, Chocolate box » Plaulat, Bolte aun ehocalats 


VAREL 
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Um Plagiate zu erkennen, bedarf es 
nicht unbedingt des kritischen Blik- 
kes eines Sachkenners, Auch un- 
schuldige Kinderaugen vermögen 
bisweilen festzustellen, wo solch’ ein 
Diebstahl vorliegt, Da hat nämlich 
eine Schokoladenfabrik eine bunte 
Pralinenschachtel herausgebracht 
und ein liebevoller Vater hat eine 
von Ihnen seinen Kindern unter den 
Weihnachtsbaum gelegt, Kaum ha- 
ben die erfreuten Kinder diese Pak- 
kung gesehen, da stutzen sie und 
holen ein etwas zerlesenes Kinder- 
Liederbuch herbei, das von dem be- 
kannten Verlage Simon & Schuster 
in New York veröffentlicht wurde, 
Und siehe da — den staunenden 
Augen des Uberraschten Vaters, dem 
wir diese interessante Mitteilung 
verdanken, offenbart sich in aller 
Klarheit, daß der hübsche Kinder- 
reigen auf der Packung ganz ein- 
fach dem amerikanischen Kinder- 
Liederbuch entlishen wurde, Das 
Wort «entleihen» ist allerdings fehl 
am Platze, denn es handelt sich hier 
in Wahrheit um ein grobes Plagiat, 
das nicht scharf genug gebrand- 
markt werden kann, 


EBERHARD HOLSCHER 


Recognizing plagiarisms does not 
necessarily require the diseriminat 
ing eye of the connoisseur, Also the 
eye of an innocent child is some 
limes able to ascertain such plagia 
rism, A chocolate mill produced a 
coloured box for chocolates and 
some loving father had placed one 
of those boxes for his children un 
der Ihe Christmas tree, No sooner 
did the delighted children discover 
this package than they gaped and 
latched a wellthumbed book of 
nursery songs which had been pub 
lished by the known publishing 
house Simen and Sehuster, New 
York, And lol It became quite evi 
dent to the astonished eyes of the 
surprised father, to whom we are 
indebted for this interesting infor: 
mation, that the pretty represen 
lation ef a roundelay on the pack 
age was simply adopted from the 
American book of nursery songs, 
However, the expression sadop 
ted» is inappropriate, for in fact 
this is crude plagiarism whieh can- 
not be denounced harshly enough, 
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‘Charme ot Caprice (pages 2-5) 


Novvolles présentations cosmatiques 


Sous la slogan «Sauberkeit und Frische» (ably. 
gidne et Fraicheur) nous avons montrd, Il y a 
& peu pres un an, une suite d’annonces et dats 
fiches trös charmantes de la malson renommde 
Lohse, Nous nous réjoulssons d’ötre dans la po- 
sition agréable de pouvoir prösenter & nos lac- 
fours une autre suite do travaux nouvaaux du 
domaine cosmétique: & edté d'affiches co sont 
dos emballages qui, d'une manidre delatante, 
démontrent la econsdquence agréable avec la 
quelle la maison Lohse s'efforce toujours de 
donner & sa publicité et & ses produlty une 
~ fenve tout & fait Individuelle ef artiitique, Ce 
n'est pas difficile & doviner que cos choaes chars 
Mantes ot apirituelles sant dex conceptions de 
Gustave Bralg qui, d'un godt tras eultivé, assume 
dla depuis longtemps la direction publleitalre 
de la malson Lohne avec tant ce syeady, Cotte 
fols-el II a cholal un chemin tres partleutior et 
a ou le courage cde erden dank une collaboration 
harmonlsuse avec le pelntve suisse Olto Glaser 
une suite d'emballages pour la fate de Nodl 
aved lon alllehes corrasponcdeantos, qui prasentent 
une nouveauté absolue ot surprenante mame 
pour les professianneli, Par leur coloris délicat 
er par leur tenue graphique elley s'dlolgnent de 
tout co que le ollent alt vu [usqu'é maintenant, 
— Leur eharme eb leur fragiliié magiques et ca» 
prleleunes contrlbunront probablement & faire 
plalsir aux hommes ot & rendre un peu plus 
R houreux tous eaux qui cullivent encore la ben 
bd i Üborhard Hölscher 


Thomas $, Ruzlaka, Rochestor/N. Y, (pages 11) 


A boaucoup do jeunes artlaten progrensify: en 
Amérique fu chemlie de livre a fournl la pres 
— mléve oosaslon pour appliquer dos méthoedes de 
dessin modernes, 

u Thomas Ruzicka, aneore jaune at trae adrolt, a 
nouvé, oxaclament comme mol, sa premlöre 
‘chance rolle par Une malson d'dditions antes 
prenante, II y on a un nombre dsiee grand & 
‘New York of alllaurs, Aprös avalr produit dans ee 
domaine des travaux eauronnds do nuachn I] 
sommenga 4 sInlörasser da plus en plus pour 
uno aetivité publicitalre at assume ta pitaetion 


& New York et continua bientär ses dtudes & 
institut Pratt, fameux Institut & Brooklyn, od Il 
dtudia & fond les modernes méthodes américal 
nes ce la publicité et de la maquetta, La guerre 
Interrompit brutalement son développement ars 
tistique pareo qu'il fut appeld au service mills 
talre, Aprds trols années de guerre passdes au 
thaditre européen il retourna en Amérique, tl fut 
appeld alors & Vinstitut Pratt, od fl enselgna 


art graphique appliqué pendant eing ang, Cette, 


période d’apresguerme se diatingua par une 
dotivité extraordinalre, Il dessina beaueoup das 
chomisas, roprodulton zur var pagen, qui lul ont 
gadınd sa grande röputatlon, Maly Il ne se con 
tonta pas de ces succes, Apras atre cevenu un 
des diplömen de Nunlversits de Syracuse, N.Y, 
Il y onselgna durant deux années, Depula 1952 
Thomas Ruzicka assume la direction avtlatique 
da l'imprimerle oflsat dl, John P, Smith & Rochester 
avee beaucoup d'anthouslaıme ef un sueeds cane 
alddvable, A l’alde ce non collabereteury il reuse 
sit quasi & Gagner desnombreux ellenta Impor- 
tanta pour la dite maison, In dépit de son gues 
eds ominents dans le domaine industriel Thomas 
Ruzleka n'a pas abandonnd son viell amour, 
Pondants non raves moments de lolsir Il ceasine 
toujours des chamlaon da livres, Aux KrateUnis 
II pause pour le erdateur par excellence de 
chemiios exeaptionnelled, I ne sort d'une res 
prösontallon feeile & comprandre qui aeeroehe 
‘call, de compositions extraordinaire en eau. 
loura of d'une typogrephie solande ef interpre 


tative, th J. Daraehel 


1 » 
Rolf Hanning (pages 1217) 


Loa fomp» tourmentés qua nous venons de pas 
sor ont mathourousament exered une Influence 
destructive et contralra & un développement 
normal ef ansurd des jeunes taleniés, Seulement 
aprös une vletolre graduellement remportée aur 
Ion ciffleutids varldon Ih pouvelent arriver au 
plein épanoulnement da laure forces erdetrleen, 
Kun deux eat le peintre et graphiste Roll Hans 
‘ing, nö en 1914 & Berlin, ou I] eommenga son 
dludes A I'école supérieure de Mart graphique 
appliqué en 1939, Aprön peu de temps tl out la 
honne change d'dtre accapté au cours de dls 
plane du profevseur Otto Arpke déeddé malheu- 
tounoment beaveoup top 16h, De nombreux mals 


(vos sont sartis de son cours, Le professeur Arpke 


eolina tant le jeune Henning que, son études tar: 
ininées, I Vappela au corcle de ses collabora: 
tour Intined Son grand talent de graphiste se 


manifesta tres tt par le fal que Déldve Mens 
Hing Gagne le premier prix dans un concours 
dafflehes publlé par la ville de Berlin, Il sagt 
une alflehe pour la fate populaire de la 
«Pache de Stralaus (Stralaver Plachaun), Co das 
Vveloppement plein de promesses dtalt inter 
tompv abruptement lorsque Henning fut appeld 
au service militaire on IM, Deja en iad I 
tomba prlsonnler de guene dans UAtique du 
Nord et ne revit sa patele qu'en 194%, I se bene 
dit Glora & Hanavre, Cette ville allalt devenir 
son foyer, Tl eommengn par travalller camme 
antlate libre, mals das 194% Il ne a'neeupe que 
de lan araphique fanetionnel, Ser hravaun, 
erdés pendant une période mer Iimilde, damen. 
ont elalvenent quill a réuasl vite a se auaurer 
une ellentdle Gasee nombreuse parm lea entyes 
prises de lindustrie et du commerce et a dé 
fence sa tenue avtlatique, Lew ralsonı de ce 


avecds deviennent! apparentes quand on regarde 


d'un cell evitique la ehole de gee have puhblläe 


el, In font preuves nen seulement d'un male 
solle or vigaureux qui eonnalt lex techniques 
a fone, qui fait henneur & sa bonne adueation 
professionnelle, mals aussl d'un talent de vente 
dfandue, intultif et intelligent, qui wath taulaurs 
conquérly adraltement los thames dune verte 
abondante er leur donner une lorıne qul leur 
(alt [ustieo er en mame fenjpa Tor asaroahe, Mar 
colte ralion naua osona enpöror pour Uavente 
dle volt encore malntes preuven exdellentay da 
son talent, Uberhard Hölsuhar 


Vlirinos de Paris (pages 10-20) 


Quand on compare los vitrinen de Paris & oellen 
des granden villex allomenedes, une cillérence 
essontlelle frappe avant lo vegane les viln 
Hey appelden «Stanellonstar» en Allemagne, Cons 
Hitudes de piles du mame artlalsı valements, 
lingevies, bas ef autres marchandisen, none 
lent pratiquement pas a Paris, MI les uranda 
magesins, i) lee boutiques élagedntes n'usent de 
co mode de vente, & molns quill ne sagiee den 
périodes da soldas, 

D'allleurs, ce qu'on eat convenu d'appeler le 
aape 4 (eell nest pas une lal fondamentale 
on France = méme pas pour l’allahe — at n'est 
Wie que Pavement par le döcoratsur de vitriie, 
Cost par le sens artistique de toute la cams 
poution que lattantion du passant ext golll 
cliée, L'éelaivage jove user souvent un réle 
déclell dans cos erdations, Le däcoralaur expose 


pou d'artlolos; i lew eholslt aveq soln ef les met 


rd 


parfois en valeur par l’apport de quelques ob- 
jets décoratifs, de la méme facon qu'une jolie 
femme accentue sa personnalité et sa beauté 
par une robe seyante et une parure adaptée. 
Le propriétaire du magasin ne tient pas en gé- 
néral, @ montrer dans sa vitrine tout ce qu'il 
vend, convaincu qu'il est que la parisienne aussi 
bien que la cliente venue de province ou de 
l’etranger, sera plus tentée par quelques objets 
de classe offerts & sa vue que par tout un étalage. 
Il existe encore une autre tendance, celle qui 
consiste G créer des personnages de vitrine et 
méme des scenes entiéres, compositions qui utili- 
sent en général des frivolités et des articles de 
vente. Ceci pour retenir l'attention du piéton 
pressé de se rendre @ ses affaires. Car Paris est 
devenu une métropole de gens pressés. Peu ont 
le loisir de fläner comme autrefois. Bref, par 
cette sorte de décorations, beaucoup de vitrines 
sont ainsi transformées en «vitrines-spectacles», 
en petites scénes de thédtre. Les styles et les 
mouvements les plus divers des arts sont appli- 
ques: du classicisme au romantisme et jusqu'au 
surr&alisme trés personnel d’Annie Baumel par 
exemple, l'une des reines des créateurs de vitri- 


nes artistiques de Paris. L'effet publicitaire de 


telles compositions vraiment artistiques, est ex- 


traordinaire. Certains magasins se sont acquis 
une grande réputation par leurs vitrines-spec- 
tacles, aussi belles qu'originales, et leurs dé- 
corateurs sont devenus de véritables vedettes, 
dont les noms sont aussi connus que ceux des 
meilleurs décorateurs de thédtre. 
Pour stimuler et encourager simultanément le 
développement et les effets publicitaires de ce 
nouvel art qui ajoute encore au prestige de 
Paris, les Comités des quartiers de magasins de 
luxe, par exemple du Faubourg et de la rue 
Saint-Honoré, de la place Vendéme, de l'avenue 
de |'Opéra, et de la rue Royale, organisent des 
semaines de fétes durant la Saison de Paris, au 
cours desquelles, sur un theme donné, puisé 
parfois dans la littérature, chaque commercant 
essaie de réaliser la plus jolie vitrine. Ces se- 
maines sont si connues et appréciées du public 
que les mamans conduisent leurs enfants ad- 
mirer les belles devantures, ce qu'elles ne 
faisaient il ya peu d’ann&es encore, qu'au mo- 
ment des fétes de Noél pour l'exposition‘ des 
jouets des Grands Magasins. 

Lucienne R. Alexandre 
L’art graphique publicitaire en Belgique 
(pages 24—35) 
Sans doute le tableau de la situation des arts 
graphiques que l'on m’a demandé d’esquisser 
ici, paraitra assez sombre. Je sais bien qu’on 
peut difficilement s’attendre 4 trouver un artiste 
travaillant pour la publicité qui se déclare sa- 
tisfait des conditions dans lesquelles il exerce 
son metier,, Puisque je me vois déja au com- 
mencement de mon article oblige de dire que 
la publicité belge ne présente & l'analyse qu'un 
triste amalgame ot le réalisme désespérément 
banal et la pauvreté d’expression généralisés ne 
font que souligner la rareté des exceptions qui 
confirment toute régle bien établie, je tiens & 


assurer les lecteurs de la «Gebrauchsgraphik» 


x % BZ 


que c'est en pesant mes mots avec toute f'ob- 


jectivité dont je suis capable que je fais mon 
récit. 5 
On n'a @ ouvrir n'importe quel journal, quoti- 
dien ou périodique, pour se rendre compte des 
conditions: désordre, médiocrité de la_concep- 
tion et de l'exécution graphiques, laideur de la 
typographie. Le développement extraordinaire 
de l'affiche n’a guére contribué a4 en méliorer 
son niveau artistique, contrairement @ ce qu'on 
pourrait croire. L'étroitesse du marché (1000 
affiches suffisent pour une campagne nationale) 
font de l'affichage, par son prix trés élevé, un 
veritable luxe publicitaire, ce qui n'empéche ce- 
pendant pas que tout le monde veuille avoir 
«son» affiche. Le malheur est qu'on en confie le 
plus souvent l’ex&cution 4 des dessinateurs de 
second ordre qui transpirent laborieusement, 
pour des honoraires ridicules, sur de pauvres 
imitations d’illustrations américaines. Les trés 
importantes foires commerciales qui se tiennent 
ici n'ont, hélas, pas plus de dignité dans la pré- 
sentation, 

En bref, les deux aspects si différents de la men- 
talité belge se reflétent dans toute l'activite in- 
dustrielle et commerciale: d'une part, de ma- 
gnifiques qualités de courage, d'initiative et 
d'efficience, le godt du confort et de la quatité 
conditionnent les techniques de production, gé- 
néralement trés modernes; de l’autre, une lour- 
deur d’esprit, un manque absolu de fantaisie et 
d’humour qui font dédaigner tout ce qui n'est 
pas tangible et mensurable, qui s’opposent vi- 
goureusement @ toute solution graphique ov 
l'intelligence jove quelque röle et s'accrochent 
a des méthodes de vente désuétes et inefficaces. 
Les professionnels de la publicité, en s'accom- 
modant trop facilement de cet état d’esprit, se 
partagent la lourde responsabilité d'une situ- 
ation qui porte préjudice d notre économie toute 
entiére. Les techniciens et les concepteurs man- 
quent généralement des connaissances élémen- 
taires en matiére d'art. Toute leur admiration 
va @ la publicité populaire américaine et leur 
curiosité ne s'étend pas souvent en dehors des 
colonnes du «Saturday Evening Post» ou de 
«Collier's». Leur incapacité ü reconnaitre dans 
une creation ce qui fait sa puissance de choc et 
d’evocation, le dynamisme de son graphisme et 
de sa couleur, son pouvoir de suggestion et de 
pénétration dans les esprits, jointe au besoin 
d'économies provoqué par d'invraisemblables 
concessions en ce qui concerne les prix, les 
poussent & faire appel & des dessinateurs mé- 
diocres dont la rénumération ne permet évidem- 
ment pas une étude sérieuse de leur travail — ils 
seraient du reste bien incapable de le faire — 
et qui improvisent ou plagient sans vergogne. 
Et tout le monde s'en contente... 

Quant aux artistes, ils ne sont pas sans repro- 
ches: trop souvent leur insuffisance perce au 
travers de leurs travaux. Elle est due, pour une 
grande partie, & la quasi — inexistence d'un 
enseignement d'art graphique digne de ce nom, 
mais d’autre part aussi 4 un manque de curio- 
site et de volonté d'enrichir ses connaissances. II 
est évidemment bien difficile de réagir contre 


co ac ee 


de publicite. Une absence totale’ d’esprit collec- 
tif aggrave cette difficulte. ; 
La solution @ ce probläme complexe ne peut se 
trouver que dans l'union des efforts de quel- 
ques uns qu'ils soient concepteurs ou artistes, 
qui prennent conscience du retard & combler et 
qui mettent leur combativité @ défendre des 
idées fortes et originales dans lesquelles ils ont 
foi, Ce sont les seuls qui soient & la- mesure 
d'une époque de constante révolution technique. 

Jacques Richez 


1 


Photogrammes par Rolf Winquist (pages 36—41) 


Traduire l'exactitude consciencieuse des gra- 
veurs et des coloristes dans l'activit& du photo- 
graphe, il me semble, ne soit autre chose que 
la tentative astucieuse d'égaler la technique & 
l‘inspiration artistique. Le feuillage d’automne 
presse, surexposé ot pas assez développé 
semble s'approcher des abstractions badines de 
Saul Steinberg et des abstractions de Cocteau, 
mais le homo ludens photographiant n'atteint 
pas ses collégues dessinants: le caractére chimi- 
que de l'arrangement abstrait manque de l’essen- 
tiel, |'élément sacral, et le traitement le plus 
compliqué possible de-la nature ne méne qu’ä 
l'antichambre de l'art. Et la — il faut le dire — 
cette photographie graphique ingénieuse de- 
Elle affiche 


mieux connus comme des sensations imprévues 


vient admirable. les motifs les 
et en fait des aventures optiques des plus cu- 
rieuses — alors exactement ce que le publici- 
taire désire avoir quand il choisit des photo- 
montages. Armin Eichholz 


Une série d’editions modernes (pages 42—43) 


Il ya @ peu pres deux ans que Gisele Andersch 
assuma la présentation des livres de la série 
Studio Frankfurt de la Frankfurter Verlagsan- 
stalt. Pour elle ce fut le premier contact avec 
l'art graphique appliqué et pour cette raison la 
tache impliqua un certain risque, parce que 
dans le domaine de la peinture elle est une 
autodidacte dans toute la force du terme, Des 
tableaux de Kandinsky 4 la Gesolei, des ceuvres 
de Kokoschka, Lehmbruck, Barlach et Kollwitz 
ont apparemment porté une influence decisive 
sur son développement et sa tenue artistique. 
Mais |'expériment a réussi. Entretemps Gisele 


e u'exigen de nous les clients et les age its 


Andersch a créé toute une suite de reliures. 


Nous en publions une choix caractéristique sur 
ces pages. Naturellement il lui fallait aussi 
payer son tribut, car les premiéres couvertures 
sont un peu trop brillantes en couleurs. Au 
commencement elle ne savait pas encore trés 
bien juger l'effet des feuilles brillantes comme 
couvertures. Ces travaux ultérieurs se distinguent 
des premiers par un coloris beaucoup plus 
discret ce que malheureusement on ne ‚peut trés 
bien constater ici @ cause des reproductions 
noires et blanches. En tout cas Giséle Andersch 
a su développer une série d’editions modernes 
et uniques pour l'Allemagne qui se distinguent 


par la conséquence de leur tenue artistique. II 


_ faut encore ajouter que nous présentons ici un 


exemple par excellence qui d'une maniére écla- 


2 Er ; N 
ante demontre que les tendances stylisti 


ques de 
l'art abstrait puissent avoir une influence fé- 
conde sur l'art graphique appliqué moderne. 
Soit permise une derniére question: Ne devrait- 
on pas abolir enfin ce mur de séparation arti- 
‘ficiel entre l'art libre et l'art appliqué et ter- 
miner un état complétement dépassé? Exempla 


docent! Eberhard Hölscher 


Etalages de la K.L.M. (pages 44-45) 


La direction de la K.L.M. se décida, il y a 
quatre ans, 4 préter ü l'ensemble de sa publi- 
cité une note de conformité générale, qui, d'un 
premier coup d’eeil, la fait reconnaitre partout 
dans le monde comme typique pour cette com- 
pagnie importante d’aviation. Elle a réussi par 
l'introduction de marques typiques, p. ex. de 
l'application conséquente des caractéres itali- 
ques Erbar ou de la marque de la K. L. M., des- 
sinee en forme de monogramme, avec les ha- 
chures caractéristiques. Les étalages impression- 
nants exécutés par la maison renommée W. S. 
Crawford Ltd. a Londres harmonisent complete- 
ment avec le style publicitaire de la compagnie 
développé depuis longtemps et aujourd'hui 
connu partout. Ils ont été dessinés par Ashley 
E. Havinden, directeur artistique de W. S. Craw- 
ford, spécialement pour Londres; mais au fond 
ils sont si simples qu'ils puissent étre exécutés 
et presentes sans difficultés techniques ultéri- 


eures aux autres pays. Ludwig Ebenhöh 


L’Exposition Fédérale d’Horticulture a Kassel 
(pages 46—47) 

Résultats d'un concours d'affiches 

Les arrangeurs de l'exposition fédérale d’horti- 
culture a Kassel s’étaient décidés @ la publica- 
tion d'un concours limité qui fut couronné de 
succés. Le niveau des travaux soumis était sans 
exception d'une qualité supérieure. Cependant 
ils revelaient en méme temps une certaine fai- 
blesse de l'art publicitaire moderne en Alle- 
magne. Quelques maquettes demontraient une 
passion du jeu artistique des formes et des cou- 
leurs, qui l'emportait sur l'effort sérieux de con- 
quérir l’idee et de parvenir & une solution pré- 
cise de la täche demandée. C'est toujours le 
premier devoir d'une affiche de créer une forme 
valable, une vraie fanfare pour l'idee qu'on 
veut propager. Par cette raison le jury se dé- 
cida sans grandes difficultés pour la maquette 
de Kurt Kranz, de Hambourg, d’&tre digne du 
premier prix, parce que son travail représente 
la solution la plus forte et comme affiche et 
comme marque publicitaire. L’aimable concep- 
tion de Walter Breker de Krefeld et la solution 
spirituelle de Hans Leistikow de Francfort-sur- 
le-Mein furent couronnées des deux autres prix. 
Mais ce fut la maquette de Rolf Lederbogen qui 
~ gagna I'honneur d’&tre achetée parce que l'ar- 
tiste avait, d’une maniére trés attractive, soumis 
des propositions pour l'emploi ultérieur du sym- 
bole. Richard Roth 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München, 


Agnes-Bernauer-Str. 74 


Frank L. Eidlitz 


Un graphiste publicitaire australien 
(pages 48—49) 


Frank L. Eidlitz est un graphiste européen qui 
au commencement devait surmonter toutes sor- 
tes de difficultés avant de pouvoir imposer sa 
tenue artistique en Australie, sa patrie nou- 
velle. Par manque d’espace nous ne pouvons 
malheureusement monirer ici qu'une choix mo- 
deste de ses travaux. II naquit, il ya @ peu 
pres trente ans, en Hongrie et étudia d’abord a 
l'école des arts et métiers a Budapest, ov il 
recut son diplöme, puis il continua ses études 
a l'académie des beaux arts de la dite ville. 
Aprés une activité éphémére comme collabora- 
teur artistique du Centre Américain d’Informa- 
tions il s'en alla en Australie, oö il a son domi- 
cile permanent depuis 1948. Selon les informa- 
tions de Frank L. Eidlitz l'Australie offre des 
chances favorables aux graphistes talentés. C'est 
un pays extraordinaire: la population est clair- 
semée, les possibilités de développement sont 
abondantes aussi bien que les contrastes qui se 
revelent p.ex. brutalement dans |’opposition 
des conceptions et méthodes européennes et 
américaines dans le domaine de la publicite. 
Pour cette raison le style continental de Frank 
L. Eidlitz se heurta d’abord & des difficultés 
enormes mais apres peu de temps il rencontra 
heureusement des clients intelligents, surtout au 
milieu de la presse quotidienne qui lui facilite- 
rent son debuf australien. Aujourd’hui il passe 
pour un des graphistes publicitaires des plus 


éminents de l'Australie. Eberhard Hölscher 


Chaval 
Humeur sardonique frangais (pages 50-51) 


Les Editions Diogenes & Zurich, qui par inclina- 
tion s’interessent de préférence aux cartoonistes 
satiriques de nos jours, ont, il y a peu de temps, 
édité un petit livre avec des cartoons du carica- 
turiste francais Chaval avec le titre significatif: 
«C'est a faire hurler». Les cartoons de Chaval 
apparaissent de plus en plus aussi dans les 
journaux et les revues allemands. Chaval naquit 
ä Bordeaux en 1915 et vif aujourd'hui A Paris, 
ov il n’a commencé qu'en 1946 @ travailler pour 
la re Das lors il est collaborateur perma- 
nent du «Paris Match», de «Le Rire» et d'autres 
journaux frangais. Avec la permission aimable 
des éditions Diogenes nous publions ici une 
choix modeste de ses travaux qui révélent un 
artiste d'un ceil ‘critique qui se moque de tous 
et de tout sans jamais devenir malin, En tout 
cas il sait extrémement bien de dessiner ses idées 
grotesques d'une maniére lapidaire et extra- 


ordinairement amusante. Ludwig Ebenhöh 


Who is who 
Walter Bergmann (page 53) 


Le professeur Walter Bergmann, né ä Cologne 
en 1904, commenga ses études 4 I'école des arts 
et metiers de Offenbach. De 1925 jusqu'd 1930 il 
étudia aux Ecoles Unies d’Etats des Arts Libres 
et Appliqués @ Berlin chez le professeur E. R. 
Weiss, o¥ il regut une éducation approfondie 


dans la peinture decorative et la presentation . 


de livres. Apres une bréve période d'activite 


comme artiste libre il fravailla jusqu’ä la guerre 
pour les éditions Scherl & Berlin. Il dessina pour 
eux un grand nombre de couvertures, de re- 
livres, de premieres pages, de prospectus et 
d’annonces. Pendant ce temps il dessina aussi 
des tapis et des matériaux de décoration, il 
exécuta des peintures murales et dessina ses 
beaux livres d’enfants édités par les. Editions 
Atlantis. Aprés la guerre et sa libération — il 
était prisonnier de guerre — Walter Bergmann 
recommenga 4a travailler d’abord comme gra- 
phiste libre. En 1950 il fut appelé a |’académie 
des beaux arts ä Berlin, ot il enseigne main- 
tenant le dessin élémentaire. Publications dans 
la « Gebrauchsgraphik»: 2/1950; 12/1950; 6/1951; 
11/1952; 11/1953; 2/1954. 


Eugéne Sporer (page 53) 


Ne a Munich en Janvier 1920 Eugene Sporer fre- 
quenta l'acad&emie des beaux arts de la dite 
ville de 1946 junsqu’ä 1952. Il était un éléve du 
Professeur Dr. Emil Preetorius. Son education ar- 
tistique finie, il commenga 4 travailler comme 
graphiste libre et exécuta des feuilles typogra- 
phiques et des travaux pour la présentation de 
livres. Entretemps il a étendu la portée de son 
activité dans ce domaine et travaille maintenant 
pour des éminentes éditions allemandes, p. ex. 
les Editions Insel, Prestel et Kösel. II dessine 
pour eux des couvertures et des chemises de 
livres. Eugene Sporer est un illustrateur excel- 
lent et bien recherché qui depuis quelque temps 
se sert surtout de la xylographie et de la gra- 
vure sur bois. Il en sait tirer des effets tout a 
fait originaux ef individuels. Son activité dans 
le domaine de la publicité se réjouit d'un succés 
de plus en plus croissant. Il a dessiné des af- 
fiches qui accrochent I'ceil, des étalages et de 
charmantes oeuvres plastiques en papier. Publi- 
cations dans la « Gebrauchsgraphik»: 4/1950; 
10/1951; 8/1952; 2/1954. 


Coin des plagiats (page 54) 

II n'est pas toujours nécessaire d’avoir l'ceil cri- 
tique de l'expert pour reconnaitre un plagiat. 
L’innocence méme d'un enfant peut quelquefois 
aider a découvrir un vol de ce genre. P. ex. une 
fabrique de chocolats a présenté une nouvelle 
boite aux chocolats bigarrée et un pére affec- 
tueux a mis une de ces boites attractives sous 
‘arbre de No&l pour faire plaisir a ses enfants. 
Apres avoir jeté @ peine un coup d'ceil a la 
boite, les petits, tres heureux, s’arrétent pour 
un moment, puis s’elancent vers leur livre de 
chansons trés usé — édité du reste par les édi- 
tions renommées de Simon Schuster a New 
York — et l’apportent & leur papa. Aux yeux 
étonnés du pére stupéfait, G qui nous devons 
cette information intéressante, se révéle avec 
une clarté irréfutable que la danse d’enfants 
jolie sur la boite a été tout simplement em- 
pruntée du livre de chansons américain. Le mot 
«emprunter» cependant doit naturellement. man- 
quer son coup, car ici il s’agit d'un plagiat 
grossier qu'on ne puisse stigmatiser avec assez 


de sévérité. 


hr Se Demarche @un Poete 
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I N D E x 


Rencontres 


Autres rencontres 


Proust — Gide — Les surréalistes — Apollinaire 


Le fleuve d’oubli 
Guerre et paix 
Le chiffre 3 
Peindre sans étre peintre 
Champollion 
Reconnaissance a la nouvelle Allemagne 
Une sexualité inconnue 
La gelée royale 
Marco Polo 
Excuses 
L’ engagement solitaire 
Ce que j’appelle marcher dans V ombre 
Ecce homo 
Aveu 
La tapisserie de Judith et Holopherne 
Dessins d’Orphee 
Les films 


PRIX 14,80 DM 


Avec 17 dessins, 1 fac-similé et 20 réproductions hors-texte, 


dont 4 en couleurs 


Traduction allemande par Friedhelm Kemp, Munich 


F. Bruckmann Munich 


aoe bites wl 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


BUNDESTAG DES BDG 1954 IN BERLIN 


Die Tagung des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker fin- 
det zum ersten Male wieder seit vielen Jahren in Berlin 
statt. Die gastgebende Gruppe Berlin hat ihre Vorberei- 
tungen getroffen und das nachfolgende vorläufige Pro- 
gramm aufgestellt, das aber noch gewisse Abänderungen 
und Erweiterungen erfahren wird: 

Mittwoch, 23. Juni: 

Vorabend: Zwangloses Treffen und Begrüßung der bereits 
eingetroffenen Teilnehmer im Hotel am Steinplatz. 
Donnerstag, 24. Juni: 

Vormittags: Tagung in der Technischen Universität, Berlin- 
Charlottenburg, Hardenbergstraße 34. Mittags: Empfang 
der Delegierten durch den Senat der Stadt Berlin. Nach- 
mittags: Eröffnung einer Ausstellung moderner Werbe- 
graphik. 

Freitag, 25. Juni: 

Vormittags: Tagung in der Technischen Universität. Mit- 
tags: Gemeinsames Essen in der Technischen Universität. 
Nachmittags: Fortsetzung der Tagung. Abends: Besuch der 
Städtischen Oper oder eines anderen Theaters oder Kaba- 
retts (Stachelschweine). 

Sonnabend, 26. Juni: 

Ab 10 Uhr vormittags: Kombinierter Omnibus- und Damp- 
ferausflug. Mittags: Essen im Schweden-Pavillon am Wann- 
see. Nachmittags: Kaffee im Schloß Glienicke. 


KONGRESS DER 


Als dritte große Veranstaltung der Deutschen Werbewirt- 
schaft nach dem Kriege findet unter dem Protektorat des 
Bundespräsidenten Prof. Dr. Heuss vom 11. bis 13. Mai des 
Jahres in Frankfurt am Main der Kongreß der Werbung 
1954 statt. Er wird alle an den Problemen der Wirtschafts- 
werbung interessierten Kreise, Werbungtreibende und 
Werbungdurchführende, Werbeschaffende und Werbungs- 
mittler zu einem Gedankenaustausch zusammenführen. Der 
Kongreß will aber über die reinen Fachberatungen hinaus 
auch ‘die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf eine Tat- 
sache lenken, die gerade in Deutschland noch zu wenig ge- 


Indem wir dieses Programm bekanntgeben, rufen wir hier- 
mit alle Bundesmitglieder und Freunde unseres Bundes zu 
einer möglichst regen Beteiligung an unserer diesjährigen 
Tagung auf. Die Reise nach Berlin bedeutet heute keine 
Strapaze mehr, und es sind auch keinerlei Schwierigkeiten 
mehr mit ihr verbunden. Berlin kann man heute mit allen nor- 
malen Verkehrsmitteln oder mit dem eigenen Wagen errei- 
chen. Das Leben in Berlin verläuft völlig normal, und die Ver- 
kehrsverhältnisse dort sind ebenso regelmäßig wie im übri- 
gen Bundesgebiete. Die Unterkunftsmöglichkeiten dürften 
sogar etwas bessere sein. Berlin hat auch wieder viel von 
seiner früheren Schönheit zurückgewonnen; seine herr- 
lichen Wälder und Seen haben nichts an Reizen eingebüßt. 
Dazu kommt noch, daß die besondere Situation Berlin 
heute zur «interessantesten Stadt Europas» gemacht hat, 
was im Straßenbild und im kulturellen Leben (Theater, 
Konzerte, Ausstellungen, Museen, Kongresse) seinen Aus- 
druck findet. 
Berlin ist tatsächlich wieder eine Reise wert! 
Wir hoffen also, daß sich bei unserer diesjährigen Bundes- 
tagung zahlreiche Mitglieder und Freunde des BDG ein- 
finden und ein fröhliches Wiedersehen mit unserer alten 
Reichshauptstadt feiern werden. 

Die Bundesleitung: 


Dr. Eberhard Hölscher Prof. Max Körner 


WERBUNG 1954 


würdigt und erkannt ist, nämlich daß die Wirtschaftswer- 
bung nicht nur dem Anbieter von Waren und Leistungen 
zugute kommt, sondern daß sie eine wichtige Hilfe für den 
Käufer darstellt. Der Kongreß ist daher unter das Thema 
gestellt: «Die Werbung nutzt dem Verbraucher». Diese 
Feststellung auch für die Allgemeinheit überzeugend zu be- 
legen, ist Aufgabe von Vorträgen und Aussprachen. 
Auskünfte über Einzelheiten erteilt: Kongreßbüro in Frank- 
furt am Main, Platz der Republik, Messe-Verwaltungsge- 
bäude. Tel. Ffm 73155. 


PLAKAT-, ANZEIGEN- UND DIAPOSITIV-WETTBEWERB DES ZAW 


Der Wettbewerb, den der ZAW zur Erlangung von Ent- 
würfen für ein Plakat, eine Anzeige und ein Diapositiv aus- 
geschrieben hatte, ist abgeschlossen. Das Preisgericht ist 
am 8. Januar 1954 in Frankfurt zusammengetreten und hat 
zuerkannt 

im Plakatwettbewerb 

den 1. Preis an Heinz Schwabe, BDG Düsseldorf, 

den 2. Preis an Rainer Fluhme, BDG München, 

den 3. Preis an Reinhold Fürst, BDG Nürnberg; 


im Anzeigenwettbewerb 

den 1., 2. und 3. Preis an Heinz Schwabe; 

im Diapositivwettbewerb 

den 1., 2. und 3. Preis an Heinz Schwabe. 

Zur Ausführung gelangt nach dem Beschluß des Preisge- 
richts einheitlich für Plakat, Anzeige und Diapositiv der mit 
dem 1. Preis im Plakatwettbewerb ausgezeichnete Entwurf 
von Heinz Schwabe. 


55 


56 


BEI 1000 
VERLEGENHEITEN 
HILFT DIE 


aber in 1001 Fällen greift der Graphiker 
zu Tesafilm! Das selbsthaftende, glasklare 
oder farbige Klebeband dient zum Festhalten 
und randscharfen Abdecken der Entwürfe, 
hilft beim Spritzen und Montieren und selbst- 
verständlich auch beim Verpacken. 

Im Handabroller und zum Nachfüllen 

im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF. HAMBURG 


» 1385 


MEISTERSCHULE FÜR DEUTSCHLANDS 
BUCHDRUCKER 


Dr. Eberhard Hölscher, der Präsident des Bundes Deutscher 
Gebrauchsgraphiker, hat Ende Januar seine vertraglichen 
Bindungen zur Stadt München gelöst und sein Amt als kom- 
missarischer Leiter der Meisterschule für Deutschlands Buch- 
drucker und der im Aufbau befindlichen Graphischen Aka- 
demie niedergelegt, da er auf Grund einer wenig freund- 
lichen und fördernden Einstellung des zuständigen Schul- 
referates keine Möglichkeit mehr sah, eine weitere pro- 
duktive Aufbauarbeit in seinem Amte zu leisten. 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


21. Februar bis 28. März: Stuttgart, Gesamtausstellung des 
Werkes von Joan Mirö. 

Bis 14. März: Bochum, Ausstellung Hamburger Maler 

Bis 14. März: Wiesbaden, Farbige Graphik 

Bis 21. März: Mannheim, Karl-Hofer-Gemäldeausstellung 
Bis März: Celle, Antike Vasenmalerei der klassischen Zeit 
im Herzogsschloß 


Bis April: München, Krippenschau im Bayerischen National- 
museum 


Bis Dezember: Wiesbaden, Gemälde- und Kunstschätze 
aus den ehemaligen Staatl. Museen Berlin 

Anfang bis Mitte April: München, Frühjahrsausstellung des 
Berufsverbandes bildender Künstler 

14. bis 28. März: Wiesbaden, Photo-Ausstellung der Photo- 
graphischen Gesellschaft (Brunnenkolonnade) 

14. März bis 25. April: Köln, Ausstellung moderner Bildnisse 
aus Kölner Privatbesitz 

Ab Mitte März: Trier, Saarländische Künstler der Gegen- 
wart 


20. bis 28. März: Hanau/Main, « Das Antlitz unserer Stadt» ' 


(Preisausschreiben für Hanauer bildende Künstler) 

21. Marz bis 14. April: Bochum, Ausstellung Adolf Hoelzel 
28. März bis 9. Mai: Hannover, 116. Frühjahrsausstellung 
niedersächsischer Künstler 

28. März bis 20. Juni: Wiesbaden, Das gegenständliche 
Bild 1954 (Neues Museum) 

März: Bonn, Ausstellung bildender Künstler. Ausstellung 
des Kunsthistorischen Instituts 

März: Braunschweig, Ausstellung Braunschweiger Künstler 
März: Darmstadt, Plastiken, Zeichnungen und Aquarelle 
von Alexander Archipenko 

März: Essen, Deutsche Malerei, Romantik bis zum Ende des 
19. Jahrhunderts 

März: Köln, Schweizer Graphik des 15. bis 20. Jahrhunderts 
März: München, Malerei und Plastik der letzten 50 Jahre. 
Neuerwerbungen der Staatl. Graph. Sammlung 


BERICHTIGUNGEN. Herr Hans DAUCHER, München 13, 
Adalbertstraße 57, von dem wir auf Seite 52 im Januarheft 
1954 das Bild der Giraffe brachten, bittet uns richtig zu 
stellen, daß er nicht, wie im Adressenverzeichnis irrtümlich 
vermerkt wurde, Professor ist. 

In dem Beitrag über Herrn Professor EHMCKE, in Heft 1, 
1954, ist uns leider ein Versehen unterlaufen. Sein Vorname 
lautet Fritz Helmuth. 


Die FORSCHUNGSSTELLE PAPIERGESCHICHTE verlieh 
ihren ersten Ehrenring. Der in Holland lebende englische 
Papiergeschichtsforscher, E.J.Labarre, beging am 8. De- 
zember seinen 70. Geburtstag. Zur Ehrung des um die in- 
ternationale Wasserzeichenforschung hochverdienten Ge- 
lehrten Uberreichte ihm das Kuratorium der Forschungs- 
stelle Papiergeschichte einen von dem Juwelier A. Wort- 
mann in Köln handwerklich gearbeiteten goldenen Ehren- 
ring, der das alte Wasserzeichen der Papiermacher «P» 
als Symbol der Forschungsstelle Papiergeschichte trägt. Die 
mit dem Ring überreichte Urkunde hat folgenden Wortlaut: 
Das Kuratorium der Forschungsstelle Papiergeschichte im 
Gutenberg-Museum zu Mainz überreicht dem Gründer der 
Paper Publications Society, dem Herausgeber der Monu- 
menta Chartae Papyraceae, Herrn E. J. Labarre in Hilver- 
sum zu seinem 70. Geburtstag, am 8. Dezember 1953, in 
Anerkennung seiner verdienstvollen Bemühungen um die 
Geschichte des Papiers 

seinen ersten Ehrenring. 
gez. Dr. Müller-Clemm, Armin Renker, Dr. Frhr. Raitz v. 
Frentz, Dr. J. W. Zanders, Karl-Erhard Scheufelen. 
Die internationale Bedeutung der papiergeschichtlichen 
Forschung und die Verbundenheit der Forscher unterein- 
ander finden in der Verleihung dieses ersten Ehrenrings 
ihren schönsten Ausdruck. 
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Wenn 
der Frühling 
Cc 


au geht 


Die große 


Münchner Tageszeitung 


mit 13 Heimatblättern in Oberbayern 


Auflage 160000 
samstags 190000 


dann beginnt die Jahresarbeit des Bauern. 
Wufßten Sie, daß Bayern in der landwirtschaftlichen Produktion 
Westdentschlands die zweite Stelle einnimmt ? 
Es hat etwa 2,2 Millionen ha Ackerland, 
etwa 2,3 Millionen ha Forsten und beschaftigt 1,85 Millionen 
Menschen in der Landwirtschaft. 
Und in seiner Landeshauptstadt München beginnt an 
Josephi (19. Marz) die Starkbier-Saison. 
Notabene bayerisches Bier ist ein wirtschaftlicher 
Faktor ersten Ranges. 
Bayern hat etwa 1500 gewerbliche Brauereien 
und beschäftigt etwa 15 700 Menschen 
in der Bramwirtschaft. 
In München und Oberbayern erschließt Ihnen alle Bevélkerungskreise 


die große Tageszeitung, der » Münchner Merkur«. 


Photo oben: Otfried Schmidt 


Links: E. Groth-Schmachtenberser 


ERNENNUNG. Dem bekannten österreichischen Werbe- 
wissenschaftler Dr. Karl SKOWRONNEK in Wien wurde 
am 21. Dezember 1953 der Titel eines a. o. Professors am 
Institut für Werbewissenschaft an der Hochschule für Welt- 
handel in Wien verliehen. 


PROBLEME DER AUSSENWERBUNG. Die in der Gemein- 
schaft AuBenwerbung (GAW) beruflich organisiertenWerbe- 
fachleute tagten im Ratsweinkeller Schéneberg. Der ge- 
schlossenen Mitgliederveranstaltung folgte eine erweiterte 
Versammlung, bei welcher der zweite Vorsitzende der 
GAW, Walter Marten, die Vertreter der werbungtreiben- 
den Wirtschaft, den stellvertretenden Hauptgeschäftsführer 
der Industrie- und Handelskammer zu Berlin und Geschäfts- 
führer der Berliner Absatz-Organisation, sowie Herren der 
Senatsverwaltung und der Baupolizeiämter als Gäste be- 
grüßen konnte. Zu ihnen und den Mitgliedern der GAW 
sprach nach einleitenden Worten von Karl Ernst Rimbach 
der Vorsitzende des Senatsausschusses für Außenwerbung, 
Senatsbaudirektor Prof. Ludwig Lemmer, zu dem Thema 
Außenwerbung, an die Versammelten den Appell richtend, 
auch auf dem Spezialgebiet der Werbung den Führungs- 
anspruch Berlins zu sichern. Dem mit Beifall aufgenomme- 
nen Vortrag schloß sich eine rege Diskussion an, die der 
Entwicklung und Förderung der Wirtschaftswerbung diente. 


STATISTIKEN LEICHTER GEMACHT! Statistische Arbeits- 
blatter für graphische Darstellung. Von Prof. Dr. Gleitze, 
Rudolf-Haufe-Verlag, Freiburg im Breisgau. Die Graphik 
begleitet in kaum geringerem Maße als die Tabelle die 
Tätigkeit des Statistikers von der Planung einer Untersu- 
chung an bis zur endgültigen Fixierung der Ergebnisse. Bis- 
her mußte für jede Statistik ein geeignetes Formblatt ent- 
worfen und mühselig gezeichnet werden. Heute ist diese 
Mühe nicht mehr notwendig: die « Statistischen Arbeitsblät- 
ter» eignen sich für jede Art von Statistiken. Wenn die 
«Statistischen Arbeitsblätter» auch in erster Linie für die 
Betriebs- und Verwaltungspraxis sowie für die Wirtschafts- 
und Sozialforschung gedacht sind, sind sie doch darüber 
hinaus — zumal die ebenfalls erschienenen Blätter mit neu- 
traler Lineatur — in jedem Bereich der modernen Statistik 
mit Nutzen zu gebrauchen. Chr. 


COCTEAU, «DEMARCHE D’UN POETE» 

«In Deutschland habe ich jenen Kontakt gefunden, bei dem 
meine Wellenlänge ankommt, und in Deutschland habe ich 
es gewagt, einige Geheimnisse meines Herzens ohne Scheu 


zu eröffnen.» Dieser Satz Jean Cocteaus in dem Abschnitt 
«Dank an das Neue Deutschland» seiner Autobiographie 
«Der Lebensweg eines Dichters» mag mit erklären, warum 
dieses zweisprachige, kurz nach Weihnachten 1953 erschie- 
nene Buch gerade in Deutschland veröffentlicht wurde. 
Sicherlich ist es kein Zufall, daß der weltbekannte Münche- 
ner Verlag F. Bruckmann KG. des Dichters « Démarche d'un 
Poéte» so vorbildlich herausbringt, nachdem die im glei- 
chen Verlag erscheinende Zeitschrift « Gebrauchsgraphik » 
schon zweimal Umschläge dieses Malerpoeten (Heft 12/1950 
und 12/1951) und seine Figurinen zu dem im Münchenar 
Staatlichen Theater am Gärtnerplatz unter der Choreogra- 
phie Heinz Rosens 1953 mit großem Erfolg welturaufge- 
führten Ballett «Die Dame mit dem Einhorn » (Heft 5/1953) 
publiziert hatte. Alle, die sich für Cocteau interessieren, 
werden dieses Buch wegen seiner äußeren Gestaltung und 
seines geistreichen Inhalts zu schätzen wissen. Ein sonst 
seltener, in Material, Verfahren und Farbgebung besonders 
gelungener Chintzeinband — auf der Vorderseite mit einer 
Maske, auf der Rückseite mit dem charakteristischen Signum 
samt «Stern» des Autors — enthält 43 Seiten durchgehen- 
den französischen Text, anschließend die von Friedhelm 
Kemp besorgte, umfanggleiche ausgezeichnete Übertra- 
gung ins Deutsche; beide Abschnitte sind durch einen Fak- 
similebrief getrennt, in beiden Texten verstreut Zeichnun- 
gen zum «Orpheus»-Thema, dazu vier sehr schöne Farb- 
tafeln, die Gemälde und einen Gobelin dieses eigenwilli- 
gen «Malerpoeten» wiedergeben. Ergänzt werden beide 
Texte im Anfang durch sechzehn Abbildungen, die Por- 
träts des Autors z. B. von Picasso, Modigliani oder des be- 
kannten, in Kalifornien lebenden Photographen Sanford 
H. Roth, sowie Wiedergaben von sonstigen bildnerischen 
Werken Cocteaus bringen. Typen, Satzanordnung und 
Wiedergaben, kurz die Gesamtausstattung des Werkes 
sind vorbildlich zu nennen. 

Man mag Cocteau ablehnen oder ihm folgen, in jedem 
Fall muß wohl zugegeben werden, daß sein «Lebensweg » 
in ein Stück europäischer Kunstentwicklung eingebettet ist, 
aus der sein Name nicht ohne weiteres weggedacht wer- 
den kann. Sicherlich werden manche den Dichter, viele den 
Maler und Zeichner, andere wiederum den Filmschöpfer 
nicht anerkennen oder verstehen wollen, als zeitgenössi- 
sche künstlerische Gesamtpersönlichkeit verdient er aber 
schon deswegen mehr als bloße Aufmerksamkeit, weil er 
sich allen und zu allem stellt. Seine Verbindung zu Pablo 
Picasso und Igor Strawinsky, die Auseinandersetzung mit 


BRONNERS DRUCKEREI - 
Frankfurt am Main » Stuttgarter Straße 20-22 - Sammel-Nr. 30101 


arbeiten wir für Behörden, 
Verlage und für die Industrie 
in der weiten Welt. 

Der leistungsfähige 
grafische Qualitätsbetrieb 
mit Werbegrofik, Buchdruc, 
Offsetdruck, Tiefdruck, Buch- 
binderei, Papierverarbeitung. 


400 Betriebsangehorige. 


INHABER BREIDENSTEIN 
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Im Markt bleiben 


und den Markt erweitern, ist das Ziel jeder 

i Werbung. Die Faltschachtel-Verpackung hilft 
dabei: sie bietet die Ware „verbrauchsge- 
recht” dar. Dem Händler erspart sie das Wie- 
gen, Abfüllen und Verpacken. Der Hausfrau 
erleichtert sie Entnahme und Aufbewahrung. 
Vor allem aber eröffnen Faltschachtel-Ge- 
schenkpackungen große und vielfältige Aus- 
sichten, um den Absatz zu erweitern. Anzie- 
hende und neuartige Gestaltungen werden 
die Aufmerksamkeit des Kunden auf das 
eigene Fabrikat lenken. 


Für die Geschenk-Faltschachtel gilt in erhöh- 
tem Maße der Satz: 


entwurf: lortz 


Faltschachteln helfen verkaufen 


WERBE-KARIKATUREN 


GERHARD BRINKMANN GRANBY, P.Q., CANADA 


Vertretung: 


Ariston K.-G., Köln a, Rh., Aachener Str. 90, Tel. 5 70 63 


GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG-BLANKENESE:POSTFACH 24 


Wir bitten unsere Leser freundlich um Beachtung der Beilagen: 
Glasplakatefabrik Offenburg, Fritz Borsi KG., Offenburg/Baden 
Großdruckerei Illert & Ewald GmbH., Steinheim/Main 
»Für den Offsetdruck geschaffen..,« 

Kunst- und Werbebild-Verlag Gebr. Berchtenbreiter, Rosenheim/Obb. 
»Neuartige Sammelbildchen« 

Ludwig & Mayer, Schriftgießerei und Holzgerätefabrik, Frankfurt/Main-Ost, 
Hanauer Landstraße 187/189 
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Jacques Maritain, seine Begegnung mit Marcel Proust und 
Andre Gide und die damit gegebenen Einflüsse mögen 
seine Stellung im Kreise dieser für unsere heutige Kunst- 
und Geistesentwicklung wichtigen Namen beweisen. Was 
Cocteau über Picasso, über den Vergleich von Kinderkunst 
und den modernen französischen Malern sagt, wie er seine 
eigenen Gemälde und Zeichnungen rechtfertigt, was er 
über die Wechselwirkung zwischen Künstler und Publikum, 
über das «engagement» des Künstlers und die der Kunst 
heute drohenden Gefahren berichtet, wie er schließlich die 
Summe seines bisherigen Lebens nach einer kurzen Auf- 
zählung mit dem Hinweis zieht: «Ich habe nie die ge- 
ringste Arbeit nur mit der linken Hand und nur so obenhin 
getan», vor allem aber, wie er mit einem weiten Bekennt- 
nis zur Nächstenliebe, Toleranz und persönlichen Freiheit 
seine Darstellung schließt, alles das dürfte in seiner geist- 
reichen, essayistischen Form nicht bloß Freunde, sondern 
auch Gegner des Menschen und Künstlers Cocteau fesseln. 
Diese keinesfalls erschöpfenden Hinweise mögen nur an- 
deuten, wie das geschmackvolle, auch äußerlich wohlgelun- 
gene Werk den «Lebensweg eines Dichters» unserer Welt 
näherbringt, fürwahr auch ein echtes Dokument deutsch- 
französischer, kultureller Verständigung. (Preis: DM 14,80.) 

Walter Keim 


Das in der englischen Welt als «Photographic Year Book » 
bestens bekannte Standardwerk ist nun unter dem Titel 
«JAHRBUCH DER FOTOGRAFIE 1954» im UMSCHAU- 
VERLAG IN FRANKFURT A.MAIN auch in einer deutschen 
Ausgabe und mit einer knappen Einleitung von HANS 
SAEBENS herausgekommen. Dieses offensichtlich mit gro- 
Ber Sorgfalt zusammengestellte Jahrbuch vermittelt auf 170 
ganzseitigen und vorzüglich reproduzierten Bildtafeln einen 
fesselnden Überblick über die Leistungen führender euro- 
päischer und amerikanischer Lichtbildner und umfaßt einen 
weitgespannten Themenkreis, der von der Experimental- 
photographie über die Photoreportage und Modephoto- 
graphie bis zur Naturgeschichte reicht. Das Buch gewinnt an 
besonderen Wert durch die genauen technischen Daten zu 
den einzelnen Bildern, wird aber nicht nur den Fachmann, 


„ sondern überhaupt jeden interessieren, für den die Photo- 


graphie ein zeitgemäßes Ausdrucksmittel bedeutet, zumal 
es sehr aufschlußreiche Vergleichsmöglichkeiten unter den 
verschiedenen und oft erheblich voneinander abweichen- 
den nationalen Stilen erlaubt. Dieses empfehlenswerte Jahr- 
buch im Format 20,5x26,5 cm kostet DM 17,50. Eh: 


Das vom Nürnberger Stadtrat herausgegebene und im 
VERLAG KARL ULRICH & CO. erschienene Buch «LEBEN- 
DIGES NÜRNBERG» veranschaulicht in überzeugender 
Weise die starke Vitalität und den tatkräftigen Aufbau- 
willen dieser vom Kriege so schwer mitgenommenen Stadt. 
Es zeigt eingangs eine Reihe alter Bauten, deren Substanz 
noch so groß war, daß sie ohne eine historische Verfälschung 
im Laufe der letzten Jahre wiederhergestellt werden konn- 
ten. Sie werden auch künftighin für jeden Besucher sehens- 
werte Dokumente alter Städtekultur sein. Daß Nürnberg 
aber keineswegs eine nur traditionsbelastete Stadt ist, die 
in der Vergangenheit haftet, zeigt dann eine weit reichere 
Bildfolge, die über ihre ausgedehnte Bautätigkeit Aufschluß 
gibt und erkennen läßt, daß man in Nürnberg mit sichtbarem 
Erfolg bemüht ist, eine anständige städtebauliche und archi- 


tektonische Haltung zu wahren. Eahl: 


Die BUCHDRUCKEREI AG. PASSAVIA IN PASSAU hat beim 
letzten Weihnachtsfeste ihren Freunden ein besonders schö- 
nes Geschenk auf den Gabentisch gelegt. Es handelt sich 
um einen mit vieler Liebe in ihrer bewährten Offizin her- 
gestellten Sonderdruck von nur 350 numerierten Exempla- 
ren, der unter dem Titel «DIE FLAMME IM SAULENHOLZ » 
eine größere Folge von bisher zumeist noch nicht veröffent- 
lichten Novellen des Dichters WERNER BERGENGRUEN 
zusammenfaßt. Eine Kritik dieses großen deutschen Erzäh- 
lers ist hier nicht am Platze, wohl aber muß mit Nachdruck 
hervorgehoben werden, daß es sich bei diesem schönen 
Privatdruck um ein Musterbeispiel vornehmer und reprä- 
sentativer Eigenwerbung eines graphischen Betriebes han- 
delt. Das kleine handliche Buch mit Pergamentrücken und 
Papierüberzug verrät in allen Teilen eine liebevolle Be- 
treuung. Es ist aus der Garamond-Antiqua gesetzt und auf 
halbmatt Zerkallbütten gedruckt und enthält eine Folge 
sehr hübscher und vortrefflich wiedergegebener farbiger 
Federzeichnungen von Max Reinhart. Das Werk ist also in 
allen Teilen eine wohlgelungene und willkommene Gabe 
für jeden echten Bücherfreund. ESH: 


Die rührige MAXIMILIAN-GESELLSCHAFT in Hamburg hat 
ihren Freunden und Mitgliedern vor einiger Zeit mit dem 
1. Bande des «HANDBUCH DER EINBANDKUNDE» von 
HELLMUTH HELWIG ein sehr schönes und wertvolles Ge- 
schenk überreicht. Das Buch behandelt die europäischen 
Bucheinbände bis etwa 1850 und ist ein Fachbuch im eigent- 
lichen Sinne des Wortes, dem man entnehmen kann, wie 
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Bucheinbände gesammelt, bestimmt, bewertet und konser- 
viert werden, wie man die Dekorationsstile der Buchein- 
bände und die Herkunft einzelner Bücher ermittelt, welche 
technischen Begriffe verwendet werden und wo die ein- 
schlägige Spezialliteratur zu finden ist. Es ist also eine 
grundlegendeEinführung in das weitverzweigte Gebiet des 
historischen Bucheinbandes und ein ausgezeichnetes Nach- 
schlagewerk für alle, die mit alten Büchern zu tun haben. 
Der Band enthält über 30 Bildtafeln, ist sorgfältig gedruckt 
und wurde von Richard von Sichowsky mit aller Liebe typo- 
graphisch betreut. A. S. 


DEUTSCHES MUSEUM — GAR NICHT MUSEAL! Eine neve 
Werbeschrift, mit Versen von Eugen Roth und Bildern von 
E.M. Cordier bereitet reines Vergnügen. Die Schrift dient 
einer finanziellen Förderung. Der Begründer des Museums, 
Oscar von Miller, der bekanntlich das Geld aus allen Ta- 
schen herauszulocken verstand, hätte seine Freude daran! 
(«Unser Deutsches Museum», eine Arbeit vom Deutschen 
Industrie-Institut, Köln. Vorzüglich gedruckt bei Bruckmann, 
München.) A. S. 


Das BUNDESMINISTERIUM FUR DAS POST- UND FERN- 
MELDEWESEN in Bonn hat vor kurzem eine kleine und 
wohlgelungene Broschüre herausgebracht, in der es text- 
lich und bildlich nochmals über die Gestaltung seiner Son- 
derschau berichtet, die den sehenswerten Mittelpunkt der 
« DEUTSCHEN VERKEHRSAUSSTELLUNG MÜNCHEN 1953 » 
bildete. Die sehr sorgfältig aufgemachte Broschüre enthält 
eine größere Folge teilweise auch farbig wiedergegebener 
Photos der interessantesten Abteilungen oder Objekte aus 
dieser bemerkenswerten Sonderschau, an der zahlreiche 
Münchner Künstler und Graphiker mitgearbeitet haben und 
die durch ihre moderne Haltung allenthalben Überraschung 
und Bewunderung erregte. Diese Broschüre ist also eine 


wertvolle Erinnerungsgabe von bleibendem Werte. E.H. 


DAS DEUTSCHE BRANCHEN-FERNSPRECHBUCH. Ein Hel- 
fer der Wirtschaft. Die drei Großquartbände in blauem 
Einband sind das einzige Branchen-Fernsprechbuch für das 
gesamte Bundesgebiet und Berlin-West und nicht zu ver- 
wechseln mit den Branchen-Fernsprechbüchern für die ein- 
zelnen Oberpostdirektionsbezirke. Eine seit Jahrzehnten 
erprobte und ständig verbesserte sinnvolle "Branchenglie- 
derung nach Fabrikation, Groß- und Außenhandel, Einzel- 
handel, Vertretungen, Maschinen usw. macht das Werk zu 
einem Wirtschaftslexikon von hohem Gebrauchswert. Auch 
die Adressen des Handwerks und der freien Berufe mit 
Fernsprechanschluß sind vollständig erfaßt. Die Möglich- 
keiten der Auswertung des Adressenmaterials für die kauf- 
männische Praxis, insbesondere zur Durchführung größerer 
Werbepläne, sind nahezu unbegrenzt. Deutscher Adreß- 
buch-Verlag für Wirtschaft und Verkehr GmbH., Darm- 
stadt-Berlin. (Preis: 3Bände 96 DM, bei Rückgabe der ver- 
alteten 20. Ausgabe nur 56 DM.) Chr. 


Der JAN-THORBECKE-VERLAG IN LINDAU hat vor kur- 
zem die Folge seiner erfolgreichen und bekannten « BILD- 
BÜCHEREI SÜDDEUTSCHLAND» durch einen neuen Bild- 
band «REUTLINGEN » erweitert. Die schönen, gut repro- 
duzierten und durchweg ganzseitigen Aufnahmen, die dem 
Beschauer ein vortreffliches Bild von Reutlingen und seiner 


BATSCHARI 


MERCEDES 


REIN ORIENT 


BATSCHARI-TRADITION 


Umgebung vermitteln, sind von Carl Näher, während Gerd 
Gaiser den von gründlicher Sachkenntnis zeugenden Text 
dazu schrieb. Bemerkenswert ist dieser Bildband ferner durch 
die Mitarbeit des Malers und Graphikers H. A. P. Grieshaber, 
der außer dem Titelblatt den sehr eindrucksvollen Einband 
gestaltete. Auch das von Lothar Quinte unter Verwendung 
alter Zunftwappen entworfene Vorsatzpapier ist eine gut 
gelungene graphische Leistung und zeugt von einer liebe- 
vollen buchtechnischen Betreuung dieses Bandes, der DM 6,80 
kostet und sich besonders für Geschenkzwecke eignet. E.H. 


MAN MUSS ES LAUT SAGEN... daß der Prestel-Verlag, 
München, ausgezeichnete Kunstbücher herausbringt. Uns 
liegt die « Gestaltungslehre » von Burchartz vor, mit Arbei- 
ten von Studierenden der Volkwang-Schule, Essen. Inhalt 
und Abbildungen wirken sehr modern und instruktiv. Die 
Welt der Formen wird in eigenartiger Weise nahegebracht. 
Der komprimierte Text erweist das große, pädagogische 
Talent des Verfassers. Das Buch ist als eine ganz besondere 
Gabe des Verlages zu werten. Es lohnt sich überhaupt, die 
Prestel-Verlags-Anzeigen anzufordern! (Burchartz: « Ge- 
staltungslehre », DM 17,50. Prestel-Verlag, München 2.) A.S. 


50 JAHRE KOSMOS! Eine Werbekassette bringt Proben aus 
der Arbeit dieser Zeitschrift, die sich seit 1904 die Liebe und 
Zuneigung aller Naturfreunde erwerben konnte. Neben 
der Monatsschrift Kosmos sind es auch noch die Franckh- 
und Kosmos-Bücher, die die rührige Gesellschaft der Na- 
turfreunde herausbringt. Ein Jubiläumsheft ist besonders 
Franckhsche Verlagshandlung, 

A. S. 


gut gelungen. (Kosmos, 


Stuttgart.) 
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STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS-ANNONCES D’EMPLOI 


DEMAG 


sucht für die Werbeabteilung einen 


Werbe-Ingenieur 


oder 


Industrie-Grafiker 


möglichst mit Kenntnissen in den üblichen 
Druck- und Reproduktions-Verfahren zur 
Herstellung von Druckschriften. Diese Tätig- 
keit, die auch gewisse organisatorische 
Fähigkeiten voraussetzt, bietet vielseitige 
Möglichkeiten auf dem Gebiet der Werbe- 
mittel-Gestaltung. 


Bewerber, auch Nachwuchskräfte, wollen 
handgeschriebenen Lebenslauf, Tätigkeits- 
nachweis und Gehaltsansprüche richten an 


DEMAG AKTIENGESELLSCHAFT 
DUISBURG, PERSONAL-ABTEILUNG 


Aufstrebender Jugendbuchverlag sucht 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


zur laufenden freien Mitarbeit fiir Schutzumschlaggestaltung, Buchillustration, 

Werbeplakate usw. Angebote mit Arbeitsproben und Honoraranspriichen 

erbeten unt. M.H. 10262 üb. ANNONCEN-EXPEDITION CARL 
GABLER, München 1, 


WELCHER GRAPHIKER 
fertigt Entwürfe nach kurzen Angaben für Werbezwecke ? 


Angebote erbeten unter M. I. 10 264 über 
ANNONCEN-EXPEDITION CARL GABLER, München 1. 


WIR SUCHEN zum sofortigen Eintritt für unsere Werbeabteilung einen 


erstklassigen talentierten 


GRAPIURKER 


in feste Anstellung. VERLANGT wird vielseitiges Können in Figur und Schrift. 
GEBOTEN werden angenehme Zusammenarbeit und gutes Gehalt. Verheiratete 
Bewerber können mit Zuteilung einer Wohnung rechnen. 
Interessenten bitten wir ihre Bewerbungen unter Beifügung eines handge 
schriebenen Lebenslaufes, von Zeugnisabschriften und Arbeitsproben zu 


richten an die Personalleitung der 


BLAUPUNKT-WERKE GMBH. HILDESHEIM 


Beim SENAT VON BERLIN 


ist zum ı. März 1954 oder später die Stelle des 


DIREKTORS DER MEISTERSCHULE 
FÜR GRAPHIK UND BUCHGEWERBE 


zu besetzen. Anstellung zunächst als Beamter auf Kündigung. Bei Bewährung 
nach spätestens 2 Jahren Ernennung zum Beamten auf Lebenszeit. Bezüge 
nach Gruppe Azb des Berliner Besoldungsgesetzes. 
ANFORDERUNGEN: Hervorragende berufspraktische Bewährung als Gebrauchs- 
graphiker, im Druckfach oder als Werbefachmann. Erfolgreicher Besuch 
einer Kunsthochschule oder Werkkunstschule oder abgeschlossenes wissen- 
schaftliches Studium. Bei handwerklicher Berufsrichtung Meisterprüfung. 
Mehrjährige Lehrtätigkeit. Besondere Befähigung auf dem Gebiet der Orga- 
nisation und Verwaltung. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und beglaubigten Zeugnisabschriften sind an den 
Senator für Volksbildung, Berlin-Charlottenburg, Messedamm 4-6, zu richten. 


FÜR DIE ILLUSTRIERUNG 


eines volkstümlichen Kosmetikbuches suchen wir 


einen erfahrenen Zeichner 


der in der Lage ist, einen Vorgang klar und anschaulich in 
charmanter Weise darzustellen. C. BERTELSMANN VERLAG, 
GÜTERSLOH, Lektorat Prakt. Ratgeber 


Junger Werbegestalter, Graphiker 


ideenreich, befähigt auf allen Gebieten moderner Werbung, firm in Druck- 
techniken, vertraut mit Ausstellungs- und Schaufenstergestaltung, vielseitige 
praktische Erfahrung durch mehrjährige Tätigkeit in bedeutenden Industrie- 
Unternehmungen, sucht freie Mitarbeit oder Festanstellung. 
Freundliche Angebote unter G 59 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwal 
tung, München 20, Abholfach. 


Ein führendes MarRenunternehmen, das in der Werbung gern nene Wege geht, sucht einen 


TUNGENZGRAREIRER 


VORAUSSETZUNGEN: Fähigkeit zu guter figürlicher Darstellung, Liebe zur Sache. 


Bei uns herrscht eine angenehme Betriebsatmosphäre. 


Bitte senden Sie uns Ihre ausführliche Bewerbung mit Gehaltsansprüchen und Arbeitsproben unter G 61 an 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 
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GEPFLEGT WIE IMMER: Das Englebert-Magazin! Die her- 
vorragende Monatsschrift erweist sich jedesmal als überaus 
vielseitig, in Heft 33 fällt vor allem ein kostümkundiger Bei- 
trag von Ruth Klein, Baden-Baden, auf. Die Englebert-All- 
wetter-Reifen haben sich mit diesem Magazin eine Wer- 
bung geschaffen, die weit Uber das Ubliche hinausgeht. 
(Schriftleitung: André Durst, Aachen.) AsS; 


75 JAHRE GERBER-DRUCK. Eine umfassende, vorzüglich 
gedruckte Jubilaums-Schrift! Die angesehene Druckerei und 
Verlagsanstalt bringt darin nicht nur eine Geschichte ihres 
Hauses, sondern zusätzlich eine entsprechende Chronologie 
der Stadt München. So rundet sich in einer selbstverständ- 
lichen Form das Bild eines Betriebes, dessen Arbeit mit der 
Stadt selbst die ganzen Jahrzehnte hindurch eng verbun- 
den war und ist. Gleichzeitig erhält dieSchrift dadurch auch 
einen persönlichen Charakter. Herzliche Glückwünsche! 
(«75 Jahre Buchdruckerei- und Verlagsanstalt Carl Gerber, 
75 Jahre München. ») A. S. 


SERIOSE LEUTE. Der « Marken-Verband» bringt zu seinem 
50jährigen Bestehen ein nobles Buch heraus, auf Bitten und 
mit ungemein naturalistisch gezeichneten Porträts, die be- 
sonders hervorragende Mitglieder vorstellen. Sie sind von 
Ernst Zoberbier mit dem Kreidestift flüssig heruntergeschrie- 
ben. Der rein sachliche Text ist offenbar Gemeinschafts- 
arbeit. Das Buch, mit einem Goethezitat am Schluß, ist schön 
gedruckt und gebunden, und die Mitglieder des Verbandes 
werden es sicher unerhört interessant finden. (50 Jahre 
Marken-Verband, Wiesbaden, Schöne Aussicht59.) A.S. 


Schokolade 


Für das graphische Gesicht eines Qualitätsschokolade her- 
stellenden Unternehmens suchen wir im eigenen Auftrage 
Verbindung zu Künstlern(innen) mit besonderem Ausdruck 
und Einfall für 
S¢ Tafelpackungen mit motivlichem Ausdruck, 
wie auch Schriftpackungen in ornamental 
dekorativer Gestaltung, 
>< werblich dekoratives Ladengut, 
> 


Inseratengestaltung. 


Künstler (innen), die auf dem einen oder anderen Gebiete 
besonders qualifiziert sind, bitten wir, mit uns die Verbin- 
dung aufzunehmen unter G 66 an Verlag F. Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Stellenanzeigen — Employments - Annonces d’ Emploi 


BEKANNTE GROSSDRUCKEREI 


mit modernsten technischen Anlagen (Offset, Foto, Kopie, Golddruck, Prägung, 
Verarbeitung) und mit einem ungewöhnlich vielseitigen Arbeitsprogramm 
(Plakate, Prospekte, Werbe- und Kunstdrucke, Etiketten, Packungen, feinste 


Stülpkartons für die Pralinenbranche, Pralinenringe) etc. sucht Verbindungen mit 


freischaffenden Werbefachleuten 
bzw. Werbeateliers. 


Uns ist in erster Linie an Herren gelegen, die in eigener Regie die Propaganda 

von Großverbrauchern starten und den Kontakt zu leistungsfähigen Groß- 

druckereien herstellen. Wir bieten eine sehr interessante, durchaus elastische 

und entsprechend dotierte Zusammenarbeit. Zuschriften mit näheren Einzel- 

heiten unter Chiffre H 220/54 an REUTER-WERBUNG, Düsseldorf, 
Schadowstraße 75/77. 


Bekanntes Markenartikei-Unternehmen der Bürobedarfsindustrie 


sucht perfekten 
GEBRAUCHSGRAPHIKER 


für Entwurf und Ausführung von Prospekten, Inseraten, Schaufenster-Rekla- 


men u. dgl. Handschriftliche Bewerbungen mit tabell. Lebenslauf, Zeugnis- 


abschriften, Arbeitsproben und Gehaltswünschen erbeten unter G 63 an den 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


SUDDEUTSCHE GROSSBRAUEREI SUCHT 
Mitarbeiter fiir Werbeberatung 
(Etiketten, Reklamematerial aller Art usw.) 


Angebote unter G 65 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


Miinchen 20, Abholfach. 


GRAPHIKER 


mit langjähriger Erfahrung als Buchkünstler, ehem. Meisterschüler von Tiemann, vertraut 
mit allen Drucktechniken und der Typographie, Illustrator und Schriftspezialist, sucht 
Position als Graphiker resp. Ausstatter in einem Buch- oder Zeitschriftenverlag. Ange- 
bote unter G 62 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


FÜHRENDE SCHRIFTGIESSEREI 


sucht fertige Entwürfe oder Ideenskizzen von schlagkräftigen neuartigen 

Kursiv-Werbeschriften mit oder ohne Anschluß. Zuschriften von Graphikern 

und Zeichnern erbeten unter G 60 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 
waltung, München 20, Abholfach. 


Bedeutendes Industriewerk in Norddeutschland sucht 


2 JUNGE GRAPHIKER(INNEN) 


als Mitarbeiter für die graphische Abteilung. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Licht- 
bild und Arbeitsproben erbeten unter G 64 an Verlag F. Bruckmann, Anzei- 
genverwaltung, München 20, Abholfach. 


GRAPHIKER GESUCHT 


Erfahrung und vielseitige Begabung für Illustrierung von Fachbüchern, po- 
pulärwissenschaftlichen Büchern und Nachschlagewerken. Technisch-sachliche 
und rein illustrative Aufgaben. Dazu Fähigkeit für Gestaltung des Buch- 
umbruchs, von Anzeigen und Prospekten. 
Bewerbungen mit Foto, handschriftlichem Lebenslauf, Zeugnissen und Probe- 
arbeiten an C. BERTELSMANN VERLAG GÜTERSLOH Personalabteilung. 
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PARAT PLAKATFARBEN 


GRAPHISCHE GESTALTUNG 
IN METALL 


HORL* AUGSBURG-GOGGINGEN 


Flitihi tue pen neuartiges, auf der Grundlage von 


Gelatinereliefs halbautomatisch arbei- 
tendes Einfärbverfahren - ermöglicht auf 
verhältnismäßig einfache Weise von 
Schwarz-Weiß-Negativen Farbphotos 
herzustellen. 


> n 5 liefert farbige Papierbilder oder Diapo- 

y 
Temdhrin Piste bis zum Format 40x50 cm, die den 
besten Farbphotos an Qualität gleich- 


wertig sind. Auch farbige Montagen 
moglich. 


F ’ em Paar weitestgehende Steuerung 

Mie N jeder einzelnen Farbe und läßt damit 
dem individuellen Geschmack größten 
Spielraum. 


Flik Penis dem Photographen und Ge- 


brauchsgraphiker neue Wege farbphoto- 
graphischer Gestaltung. 


Keine besondere Dunkelkammer erforderlich 
Keine Spezialausbildung notwendig 


Verlangen Sie kostenlos die ausführliche Broschüre 
„DAS KODAK-FLEXICHROME-VERFAHREN“ 


KODAK AKTIENGESELLSCHAFT - STUTTGART-WANGEN 


Retuschier-, 
Farb- und Lack- 
spritzapparate 


von 0,15 bis 1,25 mm 
Düsenbohrung, mit Zubehör 


in Präzisionsausführung 
Reparatur aller Systeme 
schnell und fachgemäß 


GRAFO-FEINMECHANIK 
Emil Brauer 
(16) Kronberg (Taunus) 
Schreyerstraße 13 


QUATRIEME SALON INTERNATIONAL DES. 
TECHNIQUES PAPETIERES ET GRAPHIQUES 


1° AU 12 MAI 1954 : GRAND PALAIS - CHAMPS=E LY Sia 


BoA Rigs 


Auf halbem Weg zwischen dem Garten der Tuileries und dem Arc-de -Triomphe de I’ Etoile erhebt sich in den Champs-Elysées das Grand - 
Palais. — In diesem berühmten Bau wird nun in diesem Jahr vom 1. bis 12. Mai-zum vierten Mal seit 1948 —eine internationale Ausstellung — 
von Maschinen und Apparaten des graphischen Gewerbes stattfinden. — Diese Ausstellung ist von großem Interesse fiir alle Unternehmen, die 
Papier und Karton herstellen, bearbeiten und bedrucken sowie für alle, die mittelbar oder unmittelbar mit dem graphischen Gewerbe zusam- 
menarbeiten, — Der internationale Charakter der Ausstellung ergibt sich aus der Teilnahme von 120 Firmen aus Deutschland, Österreich, USA, 
Großbritannien, Italien, der Schweiz, den Niederlanden usw. — Wichtige technische Neuerungen werden hier zum ersten und einzigen Mal für 
Europa gezeigt. — Sie sind herzlich zu dieser Ausstellung eingeladen, die Sie unter Vorzeigung Ihres Passes kostenlos besuchen können. Gerade 
Mai ist der ideale Monat für eine Reise nach Paris; außerdem sind zu diesem Zeitpunkt die Unterkunftsmöglichkeiten günstig. Alle näheren 


Auskünfte erhalten Sie unter T.P.G. 54 von der untenstehenden Adresse. 


Midway between the garden of the Tuileries and the Arc- de- Triomphe de I’ Etoile in the Champs-Elysées is situated the Grand Palais. — In 
this renowned edifice - for the fourth time since 1948 — an International Exhibition of machines and apparatuses used in graphic art will take 
place from May rst to 12th of this year. In this exhibition will be interested every enterprise producing, working with or printing on paper 
or cardboard, as well as all who, directly or indirectly, collaborate in graphic art. — The international character of the exhibition results from 
the participation of one hundred and twenty firms from Germany, Austria, the United States of America, Great Britain, Italy, Switzerland, the 
Netherlands, etc. - Important technical novelties will be shown for the first and only time in Europe. — You are cordially welcomed to this 
exhibition which you can visit free entrance on showing your passport. The month of May is ideal for coming to Paris, and accommodation 
is easily available at that time. All particulars will be given under T.P.G. 54, at the address mentioned below. 
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